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Die erste Autobahn.
Frankfurt a. M., 20. Mai.

Als der Führer am 23. September 1933 am Ufer des
Mains bei Frankfurt die erste Schaufel Sand hob, Da tat
er es mit den Worten: »Und ehe wieder Jahre vergehen. soll
ein Riesenwerk zeugen von unserem Dienst, unserem Fleiß,
unserer Tätigkeit und unserer Entfchlufzkrastk nach nicht viel
mehr denn 1% Jahren ist das erste Teilsiiick dieses Riesefns
wertes vollendet � ein Kunstwerk vollkommener Schönheih
das sich harmonisch in ein Stück herrlicher deutscher Land�
schaft einfügt. Und wie der Führer an jenem 23. September
inmitten deutscher Arbeiter, die bis dahin das Joch der Ar-
beitslosigkeit zu tragen hatten. als erster den Spaten in die
Hand nahm. so hat er auch das über die Autobahnen ge-
spannte Band zerrissen und damit das erste Stück der Reich
autobahnen dem Verkehr übergeben.

Der Aufniaifch der Hunderttausende
Das ganze Rheingebiet tand seit Tagen im Zeichen die-

ses historischen Ereignisses n Frankfurt a. M., in Darm-
stadt und in all Den kleinen Städtchen und Dörsern zu bei-
den Seiten der Autobahnstrecke wurde Haus für Haus mit
Fahnen geschmückt. Zehntausende von SA.- und SS.-Män-
nern marschierten zum  Spalier unD zur Absperrung auf. Fast
70 Sonderzüge brachten Zehntausende von Bolksgenossem die
Zeuge des denkwürdigen Eröffnungsaktes sein wollten. Ge-
waltig wie der Aufmarsch der Hunderttausende war der mo-
korisierte Aufmarsch dessen Organisation in den Händen von
NSKK.-Dberführer Prinz von He sen unter der Oberleitung
von Korpsführer Hühnlein lag. An Kilometer 0,1, wo die
Streife von Frankfurt her in die xiutvbahn einmündet, mit-
ien im schönsten Teil des Frankfurter Stadtwaldes, ging der
Staatsaki vor sich. Aii einer hohen Böschung war die Redner·
rcibüne errichtet, von der sich ein weiter Blick aus die Auto-
dahn und den großen mit Menschen und Kraftwa en gefüll-
ten Platz eröffnete. Hinter der Rednertribiine ver ammelten
sich die «Ehrengäste. Unmittelbar vor der Rednertribiine
waren die Lastkraftwagen mit den 5500 Arbeitern aufgefah-
sen· Anschließend hatten die Fahrzeuge des NSKK und
DDAE und der Autoindustrie Aufstellung genommen.
20 000 Angehörige der Parteigliederungen Frankfurts füllten
die seitlichen Ausbuchtungen des weiten �Einiges.

Øtürmifclier Jubel begrüßt den Führer
Kurz vor 12 Uhr traf Das Flugzeug des F ü h r e r s aus

dem Frankfurter Flugpla ein. Jn seiner Begleitung befan-
den sieh die Reichsmini ter Dr. G o e b b e l s unD Dr.
Sch acht. Kurz zuvor waren bereits die Reichsminister Dr.
F r i ck und B l o m b e r g sowie der Ehef des Stabes, Lutze,
in Sonderflugzeugen ein etroffen. Die Fahrt durch die Stadt
erfolgte unter unbeschrei lichem Jubel der Bevölkerung. Auf
dem viele ·lometer langen Weg hatten PS» SA., SS.,
HJ., DAF., Schulen usw. Aufstellung genommen· Ein seinem
Wagen stehend, immer wieder den Arm zum Deutschen Gruß
erhebend, grüßte den Führer ein kaum noch steigerungs-
fähiger Begeisterungssturm, bis sein Wagen die Einmündungzur eichsautobahn erreichte.

Dr. Todt meidet die Fertigstellung
�nach  Eröffnung des Staatsaktes erstattete zunächst Der

Generalinspektor des deutschen Straßenwesens, Dr. Todt,dem Führer Meldung über die Bollendung der ersten Teil-Frecke der Reichsautobahn zwischen Fran furt und Darm-adt. Gleichzeitig meldete er zur Berkehrsübergabe in sechs
Wochen Die zwe te Teilstrecke bei München. Jnsgesamt wer-
den rund 400 Kilometer im Laufe dieses Jahres an zehn
Stellen des Reiches fertig. Vor 20 Monaten habe der Führer
am Anfang der fegt fertiggeftellten Strecke am Mainufer bei
Frankfurt« mit dem Spaten in der Hand den Befehl gegeben,
die Bauarbeiten für das modernste Straßennetz der Welt in
Angriff zu nehmen. .

Aus senen 700 Arbeitern, die nach gahrelanger Arbeits-losigkeit am 23. September 1933 ur Ar eit angetreten seien,
ien 25i� 000 geworden, die diret und indirekt beim Bauen
er Reidßautobahnen beschäftigt seien. Mit rund 4000 Beam-ten und Angestellten habe ie Gesellcschaft »Keichsautobal ·

.die Bauarbeiten auf einer Gefamtl n e von 1500 äiloineiern
In Angriff genommen und nahe u f r das Gesamtneh von
rund 7000 �ilomelern Die aenere ten Pläne iertiaaeftellt. Die
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gesamte deutsche Bauiudustrie sei mit über 1000 Unterneh-
mungen beim Bau der Reichsautobahnen beschäftigt.

Der Generalinspektor gedachte dann mit ehrenden über»
ten der vier Arbeitskameradem die beim Bau an der ersten
Teilstrecke tödlich verunglückt seien. Zur ersten Fahrt aberdie Strecke seien alle angetreten, die daran mitgearbeitet hat-ten. 4000 Arbeiter sollen nach dem Führer als erfte uber
die Straße fahren. Angetreten seien ferner die· Ge ellschast
Reichsautobahnen mit sämtlichen obersten Bauleitungen und
Abordnungen der Arbeiter aus dem ganzen Reiche. Ange-
treten seien ferner Abordnungen der deutschen Industrie, des
NSKK., des DDAE. und der Automobilinsdustrtz die mit 300
Fahrzeugen ihre Bereitschaft für diese Strecken zum Ausdruck
inne. 
Der Generalinspekior übergab dem Führer diese erste

Strecke mit der Bitte, sie als erster zu befahren und« dem- - Werke� weiter sein«"Jrit·eresse&#39;"zu bewahren.
Der Dank Des Führers

im herzlichen Worten sprach der Führer dem General-
inspektor Dr. Todt feinen Dank aus und zugleich allen Män-
nern, die mit an diesem Werk gearbeitet haben. Er freue sich,
daß dieses Dokument der Arbeit in feinem ersten Teil der
Nation heute übergeben werden könne.

Jm Anschluß daran begrüßte der Gauleiter Reichsstatti
haltet S p r e n g e r Den Führer, die Reichs-Minister, Reichs-
leitet, Gauleiter und alle Bolksgenossen, die herbeigeeilt
waren, um dem feierlichen Akt der Uebergabe der ersten Teil-
strecke der Reichsautobahnen beizuwohnem

Als nächster ergriff der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn »

Dr. Dorpmuller,
das Wort, dessen Rede namentlich den ,,Männern vom Bau«
galt. Die Gesellschaft Reichsautobahnem die Tochtergesellschaft
der Reichsbahn, feiere als Bauherrin ihren Ehrentag. Der
Bau der Autobahnen sei für den Straßenbauer und erst recht
für den Eisenbahnin enieur Neuland gewesen, aber das einestehe heute schon fest, von diesen Baustellen habe sich ein
Segen über das deutsche Land ergossen. Hunderte von Jn-
genieuren und Technikern und Tausende von Arbeitern hät-
ten nach langen Jahren zermürbender Arbeitslosigkeit ihrBrot gefunden. Das Wer , des en Kernstück die erste Teil-
strecke sei, werde zu den roßen ngenieurbauten sich rechnen
dürfen, von denen Jahr underte erzählen.

Dieses gro e Werk ist dem Hirn des Führers entsprun-
gen. Jhn begrii te der Generaldirektor daher insonderheit als
den Mann vom Bau und überreichte i m unter dem subelnden
Beifall der Festteilnehmer die Ge enkplakette, Die
allen Mitarbeitern an dem ersten Abschnitt der Reich-auto-
bahnen gewidmet worden ist.

Der Dank Der Arbeitolameraden
Namens der Arbeitskameradem die an dem Bau der

Reichsautobahn Frankfurt-�Darmstadt mitgewirkt haben,
richtete ein schwerkriegsbeschädigter Maschinist herzliche Be-
grüßungsworte an den Führer. Unter großem Beifall der
eilnehmer des Staatsaktes gab er feiner Freude und Ge-

nugtuung darüber Ausdruck, daß der Führer feinen Arbeits·
iameraden nicht nur Arbeit gegeben, sondern auch über Klas-
sen und Stände hinweg ein neues Deutschland errichtet habe,
in dem seder im andern einen Arbeitskameraden sieht. Seine
Ansprache klang aus in ein dreifaches Sieg-Heil auf den
ersten Arbeiter der Nation.

»Das deutsche Voll will keinen Krieg«
Als letzter Redner prach Reichsminister Dr. Goebs

orten das stolze Werk der Reichs-
autobahnen pries. Diese Straßen würden noch in Jahrhun-
derten Zeu en von der Schöpferkraft des Rationalso ialis-

· ie Erfindung des Bolkswagens der ou dem
besten Wege sei, werde diese Straßen für die breiten Mas-
sen des Volkes erschließen Die Arbeiter, die an den Auto-
bahnstraßen arbeiten, seien in der Tat die Pioniere des mo-
dernsten Straßenbaues der Welt gewesen. Der Minister
dankte all den Tausenden unbekannten Arbeitern, die �an Dem
Bau.dieser Straße mitgewirkt haben und u i rem Teil mit
dafür sorgten, daß das nationalsozialistiscge egime Taten
zutage fürder-e, die die Jahrhunderte iiberdauern werden.

T

»Eure Namen, deutsche Arbeiter, werden einmal vergehen.
eure Straßen aber, deutsche Arbeiter, werden bestehen. und
in den kommenden Jahrhunderten wird die Jiation noch mit
Stolz sagen: Es sind die Straßen. zu denen der Führer des;
Plan und die Initiative gab. Es sind die Straßen, die
deutsche Arbeiter gebaut haben.

Werfen wir in dieser Stunde einen Blick in die weite
Welt, so werden wir« � führte der Minister weiter aus �-
»mit Stolz feststellen. können: Während man anderswo redet.
hat das deutsche Ardeitertum den Spaten geschultert und mit
der Arbeit begonnen. Während die anderen nur Waffen-armeen aufftellten, haben wir neben der Armee der Waffe die
Armee des Spatens und der Arbeit au ge-
ba u t. Wir sind- nicht weinend und bettelnd in die Welt ges
gangen und haben Almosen ersieht. Wir haben uns selbst ge-
holfen und wünschen von der Welt nur, daß sie uns in un-
serer Arbeit in Ruhe lassen möge. tStarker BeifallJ
· Das deutsche Volk will keinen Krieg, es hat im Innern

genug Probleme zu lösen. Es hat auch eine Armee nicht auf-
gebaut, um Krieg zu führen, sondern um den rieden u ga-
rantieren.-  ßanganhailenber Beifalls Mit olzer
ftellt Der deutsche Arbeiter heute wieder selflåndaß feine Arbeitnicht mehr der Willkür der Welt preisgege . onDern daß
neben dem Arbeiter, der den Spaten schalten, der Soldat
steht. der das Gewehr schalten, um die Arbeit des Arbeiter-
zu beschützen. Ueber allem aber hält der Führer die Wächt-
21mg! in dieser Stunde vereinigen wir uns im Dankgelabnisan n.

Alle diese vielen Arbeiter, mein Führer, die in diesei
Stunde um Sie versammelt stehen, danken Jhnen nicht nur
i re Arbeit, sondern sie danken Jhnen auch ihren �neuen
lauben an die Nation und ihre neue Hoffnung auf Die Zu�

kimst und ihre Zuversicht auf das Leben des deutschen Bol-
kesl«  uns: endenwollender Beifall.!

Dem Verkehr« übergeben
Nach der Rede Dr. Goebbels� bestieg der Führer seinen

Kraftwagem um mit diesem das 100 Meter südlich bei Kilo-
meter 0�0 über Die Bahn gefpannte Band zu zerreißen. Da-
mit war die erste Teilstrecle der Reichsautobahnen dem Ver«
kehr übergeben. , �

Ein Erlebnis» ganz besonderer Art war die erste Fahrt
auf der iiun ihrer« Bestimmung übergebenen Teilstrecke Des
riesigen Rei autobahnmerfes. Auf 600 000 Menschen schätzt
man die Za l Der Gchauluftigen, die die Strecke säumten.
90 000 Mann SA. und SS. waren zur Absperrung heran-
gezogen worden. Unbeschreiblich war der Jubel der Massen.

- als Der Führer vorüber-fuhr. Bei D a r m st a di machte die
Wagenkolonne halt; Adolf Hitler nahm Die Borbeifahrtder Arbeiter und anderen Mitarbeiter am Reichs-autobahn-
bau ab. Mehr als 180 Lastwagen trugen die 5500 Arbeiter,
die an der setzt fertiggestellten Strecke selbtft mitgewirkt ha-ben und die Abordnungen, die von den ü rigen Baustellen
im Reich und aus Den LieferungssBetrieben zur Eröffnungs-
feier gekommen· waren. Aus all diesen Wagen scholl dem
Führer der Dank der Arbeitsmänner entgegen·

Die Spitze der Wagenkolonne bildete ein nierkwürdiges
Gefährt. Unlcheinbar und wackelig, aber mit eigener Kraftfuhr eines der ältesten Autvmobile, besetzt mit vier Per-
onen, vorbei, um damit die rasend schnelle Entwicklung des
Automobilbaues zu versinnbildlichen Die Kolonnen der
Arbeiter-wagen folgten. NSKK., DDAE. und eine Scharder modern ten tlllotorrädey Personens und Lastkraftwagen
schloß sich an.

Die Rückkehr des Führers gestaltete sich erneut zu einer
wahren Triumphfahrt

Ehr-onst Des Tages
Mit Genehmigung des Reichs« und preußischen Mini-

sters des Jnnern hat der Berliner Polizeipräsident die Li-» auer Straße inLasdehner Straße umbenannt.
. Der fünfte Hessentag der NSDAP des Gaues Kur«

hessen wurde im Rathaus zu Kasse! im Beisein des Rei s-
sustizministers Dr. Gürtner und Des Staatsfekretärs r.
Freisler eröffnet.

Ein Der Budapester reichsdeuts en Schule fand zu EhrendtestGeneralfeldmarschalls von Mo ensen eine würd ge Feiera
Ein Brüsselist das Gerücht verbreitet, daß der reftlicheTeil des gestohlenen Genier Altarbildes »Die gerechten Rich-

ter« der rüder van Gurt ebenfalls gefunDen morDen sei.

reude « «



Llnterredung Göring-Lavat
Im Anschluß an die äratauer Tranerfeierlichkeilein

äratam 20. Mai.
Im Verlauf eines gemeinsamen Frühstücksu das sämtliche.

Delegationen nach ber Trauerfeier im hotel gemeinsam ein�
nahmen, wurde zwischen Minifterpräsident Göriiig und Mi-
nister Oaval eine private Unterredung verabredet, in der bei-
derseits mit roßer Offenheit alle zwischen den beiden Völ--
kern zur De alte fte enden Fragen erörtert wurden, ohne
daß dabei «auf Einzel eilen eingegangen wurde.

Jm unmittelbaren Anschluß an die Unterredung verließ
der General mit seinem Adfutanten im Sonderzug Krakaiy
um sich gemeinsam mit dem deutschen Botschafter von Moltte
nach Warschau zu begeben. Eine Kompagnie der Eisenbahn«
brückenbausAbteilung erwies die Ehrenbezeiigiingem

Minister Laval seinerseits soll im unmittelbaren An·
,chluß an die llnterredung französischen Journaliflen erklärt
haben. daß er eine sehr interessante llnterredung mit dem
Minifterpräsidenten Göring gehabt habe. Er. Oaval. sei stetsein Freund der unmittel aren Iühlungnahme unb Aus�
fprache gewesen.

Kratauer Huldiguiig für Göring
»· Nach einer Besichtigung des berühmten hochaltars des

Nurnberger Meisters Beil Stoß in der Krakauer Marien-
kirche. nahm General Goring den Tee beim Grafen Potocki.
Als beim Verlassen des Potvckischeii Palais, das im �mittel-
punkt _be_s Verkehrs« am Marktpiasz liegt, das Auto für Gene-ral Gorina noch niclit zur Stelle war. und er iniolaedesien
mit seinem Adfutanten einige hundert Sihritt zu Fusz ging.
brachte ihm eine vielhiindertköpfige Menge begeisterte hul-
digungen dar, die erst endeten, als die Autos zur Stelle
waren.

Lavat auf der Durchreise in Berlin
Der franzosische Außenminister Laval traf am Sonntag-

abend in Berlin auf dem· Sihlesischen Bahnhof ein, begleitet
von Botschafter Francois-Poncet. der dem Minister bis
Frankfurt Oder! entgegengefahren war. Zur Begrüßiin La-vals war gpegationsrat von»Rinielen, der Leiter der Flzefts
europa-Abteil·iing im Aiiswartigeii Amt, erschienen. Mitglie-der der franzosischen Kolonie und der internationalen Presse
hatten sich gleichfalls eingefunden. Nach einem halbftiindigen
Aufenthalt »auf dem Bahnhof fegte der sranzöische Außens
niinister feine Reife nach Paris fort. Fräulein Lavai, die
ihren Vater auf der Reise begleitete, fuhr vom Sihlesischen
Bahnhof bis Zoo im Aiito durch Berlin, um einen Eindruck
von der Stadt zu gewinnen.
Ministerprafideni Göring bei Aufienminister Beet«
_ Ministerpräident General Göring ftattete dem pol-

nifchen Aufzenmini let· Oberst» Bert in Warschau einen Besuch
ab. um ihm auch perfonlich sein Beileid auszusprechen. In der
darauf anschließenden Unterhaltung stellten beide Minister
einmütig feft,·dafz auch in Ziikunft ie frenndlschaftlichen Be-
ziehungen zwischen beiden Voltern weiter beftehenbleiben

Sudetendeutfcher Wahlfieg
Die Wahlen in der Tschechoflowakei. 

Prag. 20. Mai.
Nach den bisher vorliegenden Berichten haben sich die

Wahlen für das Abgeordnetenhaus und den Senat in der
ganzen Tschechoslowakei in Ruhe vollzogen. Vor allen Zei-
tungsgebäuden staute si die Menge, und unter Musikbeglei-
tun wurden die Erge nisse durch Lautsprecher verkündet.
Au Grund der bisherigen Ergebnisse lä t sich in der Um-
gebung von Prag ein Erfolg der tschechis en rechtsoppositiosnetten nationalen Vereinigunz a us K o ft e n d e r Links -
Parteien feststellen. Die eidungen aus den tscheihischeii
Provinzgemeinden sind weniger einheitltch.

Deutlich tritt der große Erfolg der Sudetendeutschen Par-
tei äonrad henleins erbot. Die meisten bisher bekannten
Ergebni se aus beut en Gemeinden sprechen von durch�
fchnittli 70 v. h. f r diese Partei abgegebenen Stimmen.

man; amtlicher Feststellung des Wahlergebniffes wird,wie in lpolitischen Kreisen oerlautet, der Gewohnheit folgend,
das Ka inett zurücktreten. Der Staatspräsident dürfte die alte
Regierun mit der Führung der Gefchcifte bis zur Regie-
rungsneu ildun betrauen. Jn Kreisen der Regierungsmehr-
heit hofft man, aß der Rücktritt der Regierung nur ein for-meller ieiben wird. Die Zusammensetzung derneuen Regie-
rung hängt naturgemä von dem endgültigen Wahl�ergebnis a .

Einzelergebniffe
In Asch wurden abgegeben 14645 Stimmen, davon er-

hielten die Deutschen 14 402 unb die Tschechen 243. Von den
deutschen Stimmen wurden 10 911 oder 75.8 o. h. flir die
Sudetendeutsche Partei Konrad henleins abge eben. In die-er Stadt wurden die fiommunilstem die tfche schen Sozial-emotrateu, die Deutschen Ehrif lich-sozialen unb der Bund
der Landwirte schwer geschlagen. In der Stadt Eger wurden
abgegeben 16 916 Stimmen. Davon erhielten die Deutschen
15 697 unb die Tschectien 1219. Von den deutschen Stimmen
wurden 11 522 für die Sudetendeulsche Partei abgegeben. das
sind 73.4 o. t�!. aller deutschen Stimmen.

Jn der Stadt Warnsdorf erhielten von 14 631 Stimmen
die Deutschen 13 837, die Ts echen 794. Von den abgegebenen
deutschen Stimmen erran te Sudetendeutsche Partei 8983
ober 64,9 o. h. {in der tadt hohenelbe wurden abzzegeberi
4570 Stimmen, davon deutsche 3800, tfchechifrhe 77 . Die
Sudetendeutsche Partei erhielt 2833 ober 47,5 v. h. Ein Ko-
motau stimmten 21 465 Wähler ab, darunter Deuts e 18 760.
TsZechen 2705. Die Sudetendeutsche Partei er ielt hier18 61 ober 74 o. h. aller deutschen Stimmen. Aehnliche Er-
ebnisse lie en aus anderen Stadien vor. So hat z. B. inährischssåönberg die Sudetendeut che artet 75 o. h» in

Bodenbachs tadt 70,2 v. h., in Tetf en 1,7 o. h. erhalten.
lleberall sind die marxiftischen Parteien. aber auch die

Ehristlichisozialen  alfo dem Zentruin nahestehends schwer
geschlagen war n.

Oberst Lawrenre 1&#39;
Conbon. 20. Mai.

Oberst cawrencs der am letzten Montag in der Graf·
ktdafi Dorset mit seinem üraftrad verunglückte unb seitdem
bewu tlos im Milittlrhospital lag, ist am Sonntag gestorben.
ohne as Beivutitiein iviedererlangt zu haben.

Der durch sein abenteuerliches Leben betanntaeivordeie
Oberst Lawrence führte zuletzt den Namen E. T Sliaiv unt«
tat bis vor kurzem als gemeiner Soldat in der britilchssi
Luststreitmacht Dienst. Während des Welttrieges wurde ei
als Führer« der aufftändischen Arnher bekannt. Bei de«
afghanischen Wirken spielte er eine nnaiisgekiiirte Rolle.

Roter Terrvr in Belgien
Zwei Zechen von streitenden Bergarbeitern besetzt.

Brüssel, 20. Mai.
Jin belgischen Grubengebiet von Eharleroi ist ein wil-

der Streit ausgebrochen. Bei Eharleroi streiten etwa 3000
Arbeiter, unb auch im Borinage-Gebiet sind verschiedene Gru-
ben stillgelegt. Die tiommunisten bemühen sich. auch andere
Industrien in die Ausstandsbewegung zu verstricten.

Die marxiftischen Gewerkschaften suchen unter dem Ein-
fluß der in der Regierung vertretenen marxistischen Mini-ster, die Streikwelle aufzuhalten. Jn der Regierung ist man
ich darüber klar, daß die e Streits unter Umständen unab-
ehbare Auswirkiiiigen auf das wirtschaftliche Aufbauwert
der Regierung vaii Zeelaiid haben können. Die Ausstan-
discheii verlangen die Zurücknahme der Regierungsverord-
nung iiber die Kürzung der Familienzulagen und neuer-
dings auch Lohnerhö ng. Die Grubenbesitzer haben die
Forderungen abgelehnt.

llni ihren Forderungen größeren Jtachdruct zu verlei-
hen, haben die Streikenden zwei Gruben besetzt.

Tag und Nacht harren mehrere hundert Bergarbeiter iii
ihnen aus. Zutritt gewähren sie nur den Frauen, die ihre
Männer mit Nahrungsmitteln versorgen. Die Polizei hat
bis setzt, offenbar auf höheren Befehl, noch nicht eingegriffen.

Gnade-still Recht
Ciowiioer Todesftrafe in lebensläugliches Zuchthaus

umgewandelt.
Der ungeheure Entrüstungssturny deii die Bestätigung

des Kownoer Kriegsgerichtsurteils durch das litauische Ober-
tribunal in der ganzen zivilisierten Welt gefunden hat, hat
die Machthaber in Kowno veranlaßt, das von brutalsteni
Deutschenhaß diktierte Bluturteil gegen die vier Memel-
deiitschen in letzter Minute zu revidieren. Erst kurz vor dein
Zeitpunkt des endgültigen Vollstreckuiigstermins � nach den
litauischen Bestimmungen muß ein Todesurteil 24 Stunden
nach Bekanntgabe der Entscheidung des Obertribunals voll-
streckt werden -- hat der litauische Staatspräsident einge-
riffeii. Die Litaiiifcl!e Telegraphenagentur verbreitet dazu

Folgende Meldung:
Der Staatspräsident hat durch einen Akt vom 18. Mai

1935 aus eigener Initiative die Todesstrafen des Krieg-«·
gerichts gegen matter Priefz, Ewald Ball. Emil Oepa und
Heinrich Wannagat in lebenslängliches Zuchthaus umge-
wandelt mit den Folgen der Paragraphen 28, 29,1 unb 30
des Slrafgesetzes, wobei für die ersten drei die Beschlagnahs
mung bes Vermögens zu Gunsten des Staates bestehen bleibt.
Die betreffenden Paragraphen beziehen sich auf die Aber-
kennuiig der bürgerlichen Ehrenrechle.

Auch wenn die Kownoer Regierung iin legten Augen-
blick von der· Durchführung des Bluturteils zurüctgeschrectt
ist, muß gegen die litauische Justizfchande aufs schärfste Ein-
spruch erhoben werden. Die deiitschen Memelliiw
der verlangen keine Gnade sondern Recht.
Auch die Umwandlung der Tvdesfirafe in lebenslängliche-«·-
Zuchthaiis bleibt ein Schlag in das Gesicht der Zivilisatioii
puropas und des nationalen Empfindens fedes europäisrheii
Volkes. hier sollen Menschen ihr ganzes Leben hinter Zuchti
lriusmauern verbringen, die nichts anderes verbrochen ha-
ben, als daß sie zu ihreni geknechteten Volkstiim hielten.
Es ist nicht die deutsche Oeffentiichkeit allein. kzeivesem die
über dieses unglaubliche Urteil gegen Menschen, enen einzig
zum Vorwurf gemacht werden kanii, sie seien gute Deutsche,entrüstet war. lleberall in der Welt haben sich Stimnieii
erhoben. die lich mit aller Entichiedeiiheit aeaeii die Möglich-
keit der Vollftreckung eines folchen Justizmvrdes gewandt
haben. Auch die Signatarmächte des Memelstatuts haben
sich bereits in diesem Zusammenhang eindeutig gegen die
Methoden gewandt, die Litauen im Memelgebiet wider alles

- Recht und alle Verträge anzuwenden. sich anmaßt. Aber der
litauische Staat setzt sich einfach über diesen Einspruch hin-
weg, tut so, als wenn dieser Schritt niemalserfolgt make.
Man darf darüber erstaunt sein, daß der» kleine Staat Li-
rauen ganz von sich aus zu einer so aggressiven. allen Grund-
fätzen bes Rechtes ins Gesicht schlagendeu haltung gekommen
· . Werden die verantwortlichen �Regierungen der Signa-
tarmächte fegt enblict! ihre jahrelange Zurückhaltung» aufge-
ben und dem unhaltbaren Zustand der Rechtlofigkeit im Mr;
melgebiet ein Ende machen? Mit der ,,großzugigen � Seite
»�- so nennt die ,,Times« den Gnadenatt des Staatspräsiden-
ten Smetona «� ist es allerdings keineswegs getan. Nur
eine restlose Wiederherstellung des Memel-
statuts, das seit Jahren auf fede erdentbare Weise ver-
gewaltigt wurde, kaiin das schwere Unrecht an dem deiit-
schen Voitstum im Memelland wiedergutmachen

Iliarfthall Pilsudsti beigesetzt
Letzte Ruheftätte in der Kratauer Königsgruft
Die gro en Trauerfeierlichkeiten "r Marschall Pilsudsti

fanden mit er Beiielzun in der äönigsgruft des Waweli
Domes in ärakau ihren bfchluß. Die sterbliche hülle bes
toten Marfchalls rulit nun im polnifchen Jlationalheiligtunn
an dem die polnische It ion aller ihrer großen Toten und
insbesondere der Könige es alten Polen gedenkt.

An der ganzen Eifenbahnlinie von Warfchau bis Kra-
rau, die der Sonderzug mit dem Sorge Pilfudskis befuhr,
hatte sich die bäuerliche Bevölkerung einge unden, um von
dem großen Toten Abs ied zu nehmen. ielerorts waren
riesige Feuer rechts un »links der Bahnlinie angezündet.
Auf den größeren Bahnhofen wurde ein kurzer Aufenthalt
eingelegt, bei dem von Geistlichen an Feldaltären Messen ge-
lesen wurden. Jm Sonderzug wurde der Sarg in einem
offenen Wagen in der Mitte des Fu es befördert. Auf derganzen Fahrt ielten Offiziere un oldaten am Sarge diehrenwacbe. amit man den Sara des nachts aucb weit-

hiii sehen konnte, wurde er von kleinen Scheinwerfern be-
leuchtet.

Die Antunft in Kratau
Kurz nach 8 Uhr traf der Sonderzug mit der Leiche

des ersteii Marschalls Polens auf dem hanptbahnhof in
Krakau ein. Damit hatte der Nationalheld Polens feine letzte
weite Reise durch sein geliebtes Vaterland beendet. Als der
Sarg von den polnischen Generäien vom Wagen gehoben
wiir e, grüßten der Staatspräsident mit der Regierung iind
die militärischen Sonderabordnungen und ausländischen Ver-
treter. Der Kardinal-Erzbischof Kakowski mit den anderen
kirchlichen Würdenträgern spracheii Gebete. Von der
Straße her tönte dumpfer Trommelwirbel herüber, und in
der ganzen Stadt läuteten die Glocken.

Durch ein langes weites Spalier von Offizieren tru-
qm die Generäle den Sarg auf bie Cafelte, bie auf bem
Bahnhofsplatz wartete. Unmittelbar hinter dem Sarg führ·
ten General Rhdz-Smigly die Gattin des Dahingeschiedei
nen und andere Offiziere die beiden Töchter. Der Staats-
präsident folgte. Oangsam formierte sich der Trauerzug. in
dem auch die deutsche Abordnung mit dein Minifterpräfidens
ten General Göring an der Spitze unb bem deutschen
Botschafter von Titoltke sowie die drei Vertreter der deut-
sehsii Wehrmacht schritten.

Draußen auf dem Platz vor dein Bahnhof harrten inftummer Trauer die Abordnungån der verschiedensten mi-litiirischeii und halbmilitärifchen erbände, der Vereine iind
Abordnungen von Bauern aus allen Teilen des Landes.
Lange schwarze Fahnen kennzeichneten den Weg, den der
Zug nahm. Auf hohen Kandelabern Eingelten Flammen..-eni langen Trauerzug schlossen sich aufende von Orga-
nisatiniieii an, die seit vielen Stunden an den Nebenstra-
Her: in kilonieterlangen Kolonnen bereitstanden.

Zur Stunde der großen Trauerfeier für den nationalen
heros des polnifchen Volkes und ersten Marschalls des pol-
nischen Staates in ärakaii fand in Berlin in der St Hed-
migs-Rat edrale ini Beifein des Führers und Reichskanz-
lers, zah reicher Minister. des Jtiintius Orsenigo unb bes
Diplomalifd!en Korps sowie der Vertreter der Wehrniaclzt
ein feierliches Requiem statt. das von dem Dompfarrer, dem
Domkapitular Msg. Lichtenberg, zelebriert wurde. Itunliut
Orsenigo nahm die Absolutio ad tumbam vor.

Die Kathedrale hatte eine würdige Ausschmückung er-halten. Wände und Säulen waren in tiefes Schwarz ge-üllt. ebenso der bischöfliche Thron, die Bänte des Altar-
raumes sowie die Sessel und Betstühle des Führers und des
golnischcii Botschsafters Am Ende des Mittelganges voren Stufen des hochaltars war der Katafalk aufgebaut, von
schlichtem Blattgrün und sechs großen Leuchtern umgeben.
Die Nationalflagge Polens, das weiß-rote Tuch mit dem
filbernen Adler, deckten ihn.

Schon lange vor Beginn setzte der Andrang der polni-
ichen Koionie in Berlin zur Trauerfeier in der Kathedrale
ein. Eine Ehrenabvrdnung der Schutzpolizeh Abteilung Feld-
iäaerkorvs mit Stablhelm bildeten am Einaaiia und an der
Llußenseite der Bänte Spalier. Zur Rechtesdes Kirchen-
schisfes nahm das Diplomatlf e Korps Platz, das fast voll-
zählig erschienen war. Zur inken des Kirchenschiffes hat-
en die Mitglieder der Reichsregierung ihre Plätze. Man
bemerkte die Minister v. Neurath, v. Blomberg, Dr. Garb-
bels, Seldte, Darrä, Eltz-Rübenach und Frank, ais Vertre-
ter des Ministerprä identen General Göring Generalleiitnant
der Flieget Milch, en Chef der heeresleitung General der
Artillerie von Fritsch, den Ehef der Marine eitung, Admi-
ral Raeder, Oberbür ermeister Sahm sowie zahlreiche Ver-
treter der einzelnen inisterien, der Partei sowie staatlicherund kommunaler Behörden. «

Punkt 11 Uhr wurde Nuntius O rse n i g o vom Dom-
kapitel in die Kirche geleitet. Kurz darauf erschien der F ü h-
r e r und Reichskanzler mit seinem Adfutantem be leitet von
Staatssekretär Dr. Meißnen Der polnische otichafter
Lipski empfing den Führer im Jnnern der Kirche am
Portat und geleitete ihn, nachdem der Führer dem Botichafter
nochmals persönlich sein Beileid ausgesprochen hatte, zu
seinem Platz. Jm Anschluß an das Requiem erteilte der
Nuntius die Absoliition am Katasalt, der die Trsaiierge-
ineinde stehend beiwohnte.

�marim Geist« abiieiiiirzt
Furchtbare Ziiiazeniitaiatirophe in der Soivieiiiiilon

Moskau. 20. Mai.
Das sowfetrussische cuftsahrtwesen ist von einer furcht-

baren äatastrophe heimgesucht worden. In der Itähe des
Mostauer Ilugploizes ist das Riesenflugzeug ..Maxim Gorki·&#39;.
rngeblich das größte Oandslugzeug der Welt. das über 70
Personen an Bord nehmen kann. abgeftürzt unb vollkommen
zertrümmert worden. Das Zlugzeug ftartete mit einer an-
deren Maschine im schlepp. frurz nach dem Start unternahm
der Führer des geschleppten äluggeuges, Saschin. trotz des
Verbotes der fowjetruffifchen Ouftfahrtbehörden mehrere
Oufttunslstiicte hierbei stieß er mit dem Flugzeug ..Maxim
Gorti·« zusammen. Beide Maschinen stürzten ab. Eis Perso-
nen der Befalzung unb 36 fftuggäfte, barunter auch 6 Kin-
der, fanden den Tod. Auch der Ilugzeugfiihrer Saschin kam
ums Leben. Ingesamt haben bei der äataftrophe 48 Personen
das Leben eingebüßt.

In ganz Soivjetrußland hat die äataftrohihe größte Er�
srhütterung ausgelöst. Es ist das größte ugzeugnngliitb
das sich bisher in der Sowjetunion ereignet at. Die Sowjet-
regierun hat beschlossen, alle Toten der Katastrophe auf
Staatsto ten zu beerdigen. Außerdem wurde den Hinterblie-
benen eine staatliche Pension ausgesetzt.

Jiur noch brennender Trümmerhaufen «
Das Groß lugzeug führte über Moskau Rundflüge aus.An Bord befan en lich zahlrei e Arbeiter der itiwfetrussischen

Luftfa rtindustrie, enen als elohnung für besonders tüch-
tige rbeit ein Freiflug in dem Riesenflugzeug von dem
Luftverband »Ossoaviachim« eftiftet worden war. Nach Be�
endigung des Rundfluges näherte ich das Großflugzeug be-
reits dem Landungsplasz als das nglück eintrat.

Die zur Aufklärung der Kataftrophe ein esetzte Unter-Luchungstommisston hat festgestellt, daß der ufammenxtzoßes im Sehlepp befindlichen Flugzeuges mit der Rie en-
mafchine mit außerordentlicher Wucht erfolgt sein muß er
Sclilevviiieaer war eben im Bei-ritt. trotz bes Verbotes einen



Looping aüszuführem als er fich in der Rückenlage der lin-
sken Trag läche des ,,Maxiin Gorki« näherte und diese
rammte. roße Stücke von der Tragfläche wurden abgeris-
sen. Die Maschine begann adzusturzen, von der Schwere de»
oerungliickteii Schleppsliegers noch mehr in die Tiefe gezo-
en. Beim Sturz riß die linke Tragslache vollkommen ab;
leichzeitig ereigneten sich an Bord des �Sturm: Gorki

mehrere Explosionen. Das Riesenflugzeug kain nur noch als
ein brennender Trümmerhaufen auf dem Erdboden an.If

Die ,,Maxim Gotki« war im Frühjahr 1934 fertiggestellt
worden. Sie hatte acht Motoren von insgefamt 7000 PS; die
Rumpflänge betrug 35 Meter, die Flugelspanne 64 Meter.
Die Räder hatten einen Durchmesser von zwei Metern. Das
Flugzeug sollte eine Höchftgefchwindigkeit von 240 Kilometern
erreichen unb 1000 Rilometenohne Landung zurucklegen kon-
nen. Man bezeichnete es als Agitationsflugzeug Es hatte
eine kleine Druckerei an Bord, ferner ein photomechanisches
Laboratorium und ver iigte über Sende· und Lautfprecherss
anlagen. Die ,,Maxim arti« war der hochfte Stolz des sow-ietrussifchen Flugäeugbaues und wurde nvch bei dem··Besuch-der französischen ournalisten als besonderes Schaustuck vor-
geführt. Jn einem Zeitungsartikel f reibt der Kornmandeur
der Flugzeugftaffeh der ,,Maxim arti« angehvrte, man
werde sich trotz dieses Verlustes nicht ergeben; es werde viel-mehr dafür gesorgt werden, daß sofort mit dem Bau eines
aeuedn noch größeren «Maxim Gor i«-Flugzeuges begonnenwer e. I
polnifcher Ozeanslieger tödlich verunglückt
· Der polnifctkanierikanifche TransatlantibFlieger Stan-
ley Hausner ist in Detrvit mit feinem Eindecker »Marschall
Pilfudski« tödlich abgestutzt, als er eine Kirche umkreiste, in
der eine Pilsudskncsedächtnisfeier abgehalten wurde.
Flugzeug stürzte aiif das Dach eines Lagerhauses iind ver«
brannte. hausner beabsichtigte, in den nächsten Tagen einen
Flug von Detrvit nach Warschau anzutreten.

Die ,,Normandie« kann ausfahren 
Paris, 20. Mai.

Der Seemannsstreik in Le haute ist beigelegt. Die Strei-
kenden haben sich nach dem Bericht ihrer Abordnung uber die
Unterredung mit dem Handelsmarineminister mit großer
Mehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit aus efprochen
Die Ausfahrt der ,,Normandie« und die aus die em Anlaß
vorgesehenen Festlichkeiten sind nicht mehr gefährdet.

»Es ist keine Zeit zu verlieren«
Abessinienkonflikt und Völkerbunin 

London, 20. Mai.
Der abessinifche Außenminister hat dem Berichterstatter

-der »Sunday Times« folgende Erklärung abgegeben: »Sta-
lien hat 80 000 Mann und 1000 Flugzeuge an unseren Gren-
zen zusammengezogen. Weitere Truppentransporte treffenim Tempo von monatlich 10 000 Mann ein. Italiens Worte
sind nicht die Worte des Friedens.

Der Völkerbund allein Lteiht zwischen uns und dem
r eg.

Um die Aufgabe des Völkerbundes nicht zu ers iveren,
haben wir das von Statten vor eschlageneteilweise chiedsiverfahren angenommen, obwogl die Welt weiß, »daß·die
riedliche Regelung letzten Endes von der Zustimmung
taliens abhängt, die ganze Frage der Grenzziehung einem

Schiedsverfahren zu unterwerfen.
Es ist keine Zeit u verlieren. Wenn der Völkerbundsrat die Zufstimmung taliens zu einem solchen umfassenden

Sehiedsver ahren in dieser Sitzung nicht erreicht, dann sind
die Aussichten fehleehi.�

Keine Bedenken gegen dseclaritassSammluiig 
Berlin, 20. Mai.

Zur eit führt der Deutsche Earitasoerband eine ge-
nehmigte traßens und Hausfammlung durch. Zur Vermei-
dung von Mißverständnissen läßt der Reichs- unb preußifche
Minister des Jnnern mitteilen, daß dieser Deutf e Caritas-
verband Mitglied des Reichsverbandes der freien ohlfalzrtss
pflege Deutschlands ist, die unter Führung des Leiters des
HauZtamtes für Volkswohlfahrt bei der Neichsleitiing der
NS AP., ßilgenfelbt, steht.

Wie festgestellt ist, hat der Earitasverband keinerlei ge-
schäftliche Verbindungen mit der Earitativen Vereinigung
Gmbh., die in dem bekannten Devisenprozeß gegen die Pro-
vinzialsekretärin des VinzentinerinnemOrdeiis genannt ist.
Gegen die Fortfetziing der Sammlung bestehen also keiner-
lei Bedenken.

Loliales
Nara-lau, den 21. Mal 1935.

II Rom-lauer Turnerschaft FanstballsMeister des
Kreise-Z Delo-mamslau.! Die Spiele zur Esrnitielung
der Beftmannschafien im Faustball des Kreises 3 cOelss
Namsiauf fanden am vergangenen Sonntag in Oels statt.
Bei diesen Spielen behauptete die hiesige Turnerschaft
�weiterhin die führende Stellung im Kieis und erkäinpfte
idrei Bestmannschaftstitel Männerklasse I � Kreisklasse �
�8�32 Jahri!, Männerklasse II �2-40 Jahre! und
Jugendkiassr. Fernerhin wurde die Turnerschaft kampflos
Bestmannschaft in der unteren Kreisklasfe und bei den Knaben.
tNur ein Titel fiel nach Oels und zwar der der Frauen an
sden MTV 62 Oeis. Die hiesige Turnerfchaft hat sich durch
die Siege in der Männertlasse I und II die Teilnahme«
Berechtigung an den Beztrksmeifteischaftsspielen von Mittel-
fchlesien erworben. Volltommen überlegene Spiele zeigten
die hiesige Männerinannichafien die den Gegnern reine Lehr-
spiele destillirten. Dies besagen auch schon die hohen Spiel
-ergebn ffe. Ein jeder Spieler zeichnete sich« durch die Sicher-
heit im Ballausnehmen, Zuspiel sowie Schlag aus. Die
hiesige Jugend, die der Oeiser Mannfchast körperlich unter-
-legen war, konnte ebenfalls zu nie gefährdeten Siegen
kommen. Als geschlagener Altmeisier kehrt nur die Frauen-
mannschaft heim. Durch das Ausscheiden von drei ver«shceirateten Frauen. die den jüngeren Turnerinnen den Platz

l

·- ei machten, mußten Neueinstellungen vorgenommen werden.

Das "

Jhnen fehlten die bei solchen Spielen nötigen Kampf-
erfahrungen. Jedoch stecken in der Mannfchaft sehr veran-
lagte Kräfte, die bei fleißigem Ueben im nächsten Jahre
wieder eine spielftaike Mannfchaft abgeben dürften. Die
Ergebnisse in den einzelnen Klassen waren folgende: Männer-
klaffe l: Namslauer Turnerschast�Tiirnerschast Militsch
46:19, Namslauer Turnerschaft��MTV Oels 38:23,
TurnerschaftMilitsch��MTV Oels 39:25; Männerklasselh
Namelauer Turneischaft�� MTV Ocls l. Spiel 49:16,
2. Spiel 35:28, Frauen: Namelauer Turnerschast��MTV
Oels 34:50, Namslauer Turnerfrhast��TV Wirschkowltz
29:51, MTV Ocls-�TV Wirschkowitz 46:44, Jugend:
Turnerschaft Namslau�MTV Oels 1. Spiel 49:32,
2. Spiel 50 : 36.

= Der Reichsbischof in Namolam Gelegentlich
feines Besuches in Scblefien berührt der Herr Reichsbischof
auch unsere Kreisftadt Er trifft am Sonnabend, den
25. Mai, mittagz 12,15 Uhr ein. Nach der Begriißung
durch die Behörden wird der Herr Reichsbischof in der
hiesigen evangelischen Kirche eine Ansprache an die Gemeinde
halten. Nähere Bekanntgabe erfolgt im Anzeigenteil.

�hffhauferbnnb.
Kamerad, bist Du schon Mitglied des Kyssbiiuferi

bnnbeß? Tritt eiiil Denn hiir findest« Du treue Kamerad-
schaft, Aussprache in vertrautem Kreise, Verständnis in allen
Lebenslagen, Rat und Hilfe in Deinen Nöten. Und wenn
Du vorzeitig zur großen Armee abberufen wirft, dann sorgt
der Kysfhäuferbund für Deine Angehörigen: Deine Frau
erhält ein Sterbegeld und Deine Kinder werden in beson-
ders dtinglichen Fällen in einem Kinderheim des Khsf
häuserbundes untergebracht. Der Mitgliedsbeitrag aber ist
denkbar niedrig gehalten; er beträgt nur 0,60 NM. im
Monat. Darin find alle oben genannten Vergiinstigungen
eingeschlossen. Warum zögerft Du nvch? Was Du tun
willst, das tue bald! Sende noch heute Deine schriftliche
Anmeldung aii den Kameradschaftsführer Ober Bahnmeister
Fischer  Bahnhof! oder an den Schriftführer Schneibermfir.
Wietzoreh Herrenstraßa �

Lieber Kainerad und lieber Volksgenossel Haft Du Dir
in Deinem Kalender den 2. Juni besonders vorgemerktZ
An diesem Tage findet hier die Weihe von 23 Kysfhäufev
bundesfahnen statt. Fürwahr, ein seltenes, herrliches Fest.
Eiiie überaus reichhaltige und abwechflungsreiche Feftsolge
und Veranstaltungen mannigfaltiger Art werden Dir und
Deinen Angehörigen angenehmfte Unterhaltung und Zer-
streuung bieten. Wer seine Frau lieb hat, läßt sie diesmal
nicht zuhause. Wenn Du nvch kein Festabzeichen erworben
hast, dann hole das Versäumte schleunigst nach. Das Fest-
abgelehnt kostet nur 30 Pf. und gewährt Zutritt zu allen
Veranstaltungem es ist im Feitbüro, das sich im Weide-
schlöffel befindet, jederzeit zu haben.

- Neumarchivitk Am l. April d. Its. ist Lehrer
Perfing infolge feines Kriegsdienstbefchädigten Leidens in den
Ruheftand getreten. Vom 1. Oktober: �1909 bis Januar
1920 verwaltete er die Lehrerstelle in Herzberg, Kreis
Namslam Nach der Abtretung letzteren Ortes an Polen
wurde ihm die neuerrichtete Lehrerstelle in Neumarchwitz
übertragen. 25V, Jahre hat Lehrer Perfing von seiner
Amtszeit im Kreise Namslau zugebracht. Seine Stelle wird
ab l. Juni mit dem Lehrer Ernst Lehmann, z. Z. Otten-
dorf, Kreis Wartenberg planmäßig befeßt. -� Herr Perfing
erfreute sich infolge seines liebenswürdigen Wesens und seiner
steten Hilfsbereitschast in feiner Gemeinde, sowie in Stadt
und Kreis Namslau einer besonderen Wertschätzung. Bei
seinem Scheiben aus Neumarchwitz begleiten ihn und feine
geschätzte Familie sicherlich die allerbesien Wünsche für feinen
ferneren Lebensabend.

Kriegsgesangeiientagung im Saarlanb.
Die am 24.�-27 Mai in St. Jngbert  Saar! statt·

sindende 17. Bundestagung der Reichsvereinigung ehem.
Kriegsgifanginer  NEK! verspricht zu einer eindrucksvollem
Kundgebung jener Frontsoldaten zu werden, die das harte
und bittere Schiclfal der Gefangenschaft durchmachen mußten.

Eine Ausstellung »Deutsches Volkstum in Fesseln«
wird in Dokumentem Bildern und Handarbeiten Zeugnis
von dem Kampf ohne Waffen der Deutschen hinter Stachel-
draht ablegen.

Die Reihe der öffentlichen Veranstaltungen beginnt
mit einer Grenzlandkundgebung am Welikriegs Ehrenmal
auf dem Nußberg in Saarbriicken am Freitagabend.

Am Morgen des 25. Mai wird die �bitter Jugend von
St. Jngbert und Umgebung in einer Kundgebung unter dem
Leitgedanken �Elite wieder Knechtschast« von dem Schicksal
der kriegsgefangenen Frontfoldaten hören. Die öffentliche
Tagung am Sonnabendnachmittag wird einen Eindruck von
der allzu wenig bekannten sachlichen und ausklärenden Arbeit
dir neu vermitteln. Eine HeimkebrsGedenkfeier am Abend
wird in Anwesenheit des Neichskommissars Gauleiter Bürckel
die starke innere Verbundenheit der vor 15 Jahren heim-
gelehrten Kriegsgefangenen mit den nun endlich auch ins
klliusterland heimgekehrten faarländischen Voiksgenossen be-un en.

Eine Aiorgenfeier im Walde bei St. Jngbert am Sonn-
tag, dem 26. Mai ist dem Gedenken an die toten Kameraden
gewidmet. Die anschließende Feftsitzung sieht unter dem Leit-
gedanken »Der Kainpf um deutsches Wesen. um neue Ge-
meinschaft, um neues Recht, um neuen Glauben«. Bei
einem Aufmarsch der NSVerbände und tausender von
ehem. Kriegsgefangenen zu einer großen Kundgebung spricht
der WER Bundesführer Frhr. von LersneriPotsdam über
,,Känipser von einst sind Kämpfer von heute�. Fahiten zu
den Kriegerfriedhösen im ehem. Frontgebiet bei Verdun und
Aussliige in das schöne Saarland bilden den Ausklang.

Die Bundestaguiig der REK steht unter der Schirm-
herrschaft des Niiclpskommissars Gauleiter Biirckeh �lieben
dem Bundesführer Frhr. von LersnerPotsdam und seinem
Stellvertreter Dr. Gioens werden hervorragende Persönlich-
keiteii der Partei und der NssVerbände das Wort ergreifen.
Anfiagen an Lehrer Heinrich Bahn, St. Jngbert  Saar!,

Caritas heißt Liede!
Umschließt das Wort Caritas nicht eine Weltanschauuiigx
Und ist diese Weltanschauung nicht deutsche Gegenwart,
zumal alles, was Gemeinschaft ist, zu einem Ehrendienst
erhoben wurde. Caritas ist Hilfe! Und Helfen ist das
Gefetz der Stunde, ist tatgewordene Bruderschaft in der

Nation. Kein Deutscher schließe sich aus!
Habe auch Da eine Gabe für die Caritassainiiilungl
 -

albert Weißgerbersslllee 5.  Sie Neichsbahn gewährt für
den Besuch der Tagung eine Fahrpreisermäßigung von
75 Prozent.!

Schulferien bes Schnlsahres 1935/36.
Sie Ferienordnung sür den Schulauffichtskreis Namslau

ist im Schuljahre 1935/36 folgende:
Psingstseriem

Schulfchlusc Freitag, den 7. Juni 1935,
Schulanfang: Mittwoch, den 12. Juni 1935.

Sommerferien:
Schulschluß: Sonnabend. den 13. Juli 1935,
Schulanfangz Montag, den 12. August l935.

Herbstferiem
Schulschlusu Sonnabend, den 21.September 1935,
Sehulanfang: Freitag, den 11. Oktober 1935.

Weihnachtsferien :
Schulfchluß: Sonnabend, den 21. Dezember 1935,
Schulanfang: Dienstag, den 7. Januar 1936.

« Auf alle Stille firafbar. Jn Fach- und Tagesprefse
ist verschiedentlich darüber geklagt worden, daß nach der
Reichs-StraßenveHehre-Ordnung ·gegen betrunkene Auto-Lahrer immer erst dann eingefchritten werden konne, nach«em sie ein Unglück angerichtet hatten. St} einem soeben
bekanntgegebenen Erlaß wendet sich der Reichs» unb preu-
·fche Verkehrsminister mit Entschiedenheit gegen derarti e,

mit der Rechtslage durchaus nicht in Einklang stehende n-
lichten. Wer infol e Alkoholgeniisses, so wird darin ausge-führt, kein Kraftfasrzeug sicher fuhren» kann, aber trotzdem
führt, ist bereits deswegen ohne Rucksicht auf etwaige Fol-
gen strafbar. Hoffentlich» genugt dieser Hinweis sur fedenKraftfahreiy sich, ehe er sich an den Biertisch se t oder von
ihm erhebt, auf seine Pflichten gegenüber der erkehrsges
rneinschaft zii besinnen.

Rotte-ringen des amtlichen Großmarlites für Getreideund Jnttermiitel zu �Breslau vom 20. Mai 1935 sür volle
Wagenladungem in �Reichsmark, bei fofortiger Bezahlung.

- Getreide per 1000 kg
Tendenz: Still. 

s; J
- Z« �tjga Z.9 .. THE g�? Es
Z, �ä. VI§ �ä g�

. FZZ S? Z«Weizen ischleiifchegs Durchschnitts- Squal tät, elitolitergteriicht76/77 kg, gesund und oclten WI 197.00 201.00 �-bo . . . . . . . . . . . .- . w111 199,00 Man �.�-
b0 . . . . . . . . . . . . . V 2010020500.--

. . . . . . . . . . . . . . WvI 202,00 sogar! �-
Ndn . Ei �d; .!..D. föhiits. Wvm 20400 sogar! �-nagen ei er ur -qualitat. Helitolitergewlchi71/73 its« gesund und orten R! 158.00 162.00 �.��do. - . . . . . . . . . . . . . RIII 159,00 103,00 �.�.

do. . . . . . . . . . . . . . RV 10200100, ..._._
bo. . . . . . . . . . . . . . RVI 162.00 166.10 �.-
bo. . . . . . . . . . . . . . RVIII 10400100, _-_

Hafer  f lesifchstslå Durchschnitts· �anal til , Helitolitergewicht48/49kg . . . . . . . . .. HI 151.00 �� �-bo . . . . . . . . . . . .. an 153.00 ��- �-
do. . . . . . . . . . . . . . H Iv 155.00 -�.� �� �-

miit� · it· iickiiiikiiriai Eh· «« Mo« «· « ·erger e ei e ur -
fchnittsqualitäh Helitolitersgewicht 59/60 kg . . . . . . GI 158.00 �� �&#39;�bo. . . · . . . . . . . . . am 15910 �.� - .-

do. . . . . . . . . . . . .. G 101,00 �.� �.�
do. . . . . . . . . . . . .. GVII 104,00 �-. ..._

Srangerfie. feinste . . . . . . . . . . . . . . I �-. g e . . . . . . . . . . . . . . . �.-Snbufttiegerfte. es-eekg . . . . . . . . . . . Z? ioooo
Miso. um� vor» G. . diszstrf E. zg issovere. steter. .unu eween �.�Zweszeilige Winaterßerste sz.«.z. . . . .  . .  �.-�" 3u- unb A fchläge sür Mehr- oder indergewichteoben» nach der Anordnungbs bis «« «« «« &#39; �f: f� « «
eblesien vom 20. 10. 1934 eltung.- �T ändlerpreis guzil lich 0.00 pro Tonne Ausgleichsbetraggemäß edingun en er l0 34gib vom 29. . .�rä Für We ßhafererh txt sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

Karfoffeln per 50 kg  Erzeugerpreise! ab Verladeftation
Tendenz: Rubin. Gelbe Kartoffeln gefragt. _
Speifelrartoffelu. Über; lefien, sowie die Kreise Franken-tein. Glas, Guhrau, Habef werdt, Militfclh Name-lau, Großartenberg gelbe 240, rote 2.20, weiße TO, die iibri en Teile

der Provinz gelbe 2.55, rote 2.35, weiße 2.35 gefehlt er Min-
preis.
Ssabridliartoffeln frei Fabrilistation ur Stärlieherstelluna010�/� 1e Starheproaent, u Brennereizwe en 0,l0V- se Stärke·

Prozent, zu Floclienbertte ung 0.95.

lhauptfarifileiter: Fa« Otto, Blaustein.Stellvertreter- des Haupts« rtstl ers: Wilhelm Hain, Getreide.Bceautwortlich für den |1 muten Textteil und den Institutes:Franz Otto, Stauraum. Es. IV. 35: Abs!ident- nnd Be: g:
staat-lauer Druchereiesesellschcit in. d. 8.. Inmitten.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.
: be dWer kann mir raten? Küsse-ists. i�... 3�:

  3F �e bgeffommäfäh gingbhaiiptet tötdas tlilie useenmner nennt:III: strengen: Linz: ils-«.- NFF Zu ganz äussere. Sa ich da- ins:möchte, bitte ich um einen Rat« ntivort: ielleicht versuchen Sie
eurem; Ehlolwdåntz Breit; nenne: ZYUQFDFoHZIMHIYtiZÆMJeIYFAb e mit np ege oro o v r · .Neiitbildiingge des Yelages und macht den Atem frisch und rein.



250=5ahe=i5eier ber Stabt Wtsizig
Winzig Die 650-Jahr-Feier der· Stadt Wiiizig», Frei«Wahlen, wird vom 7. bis 9. Juli stattfinden» Ein Fest·

ausschusz hat die Vorarbeiten aufgenommen. Beim Stadt·
jubiläiim soll dein Ehreiibürger der Stadt, dem Lehrer i. R.
Förster aus Liegnitz., der kürzlich seinen 90. Geburtstag
feierte, die Ehrenurtiiiide überreicht werden.

Giaiizender Erfolg der Iiidosvlliisitelluna
Die Siidostnslusftelliiiig hat nun ihre Nsorteii geschlossen.

. Es iauii gesagt werden, das; der Ausstellniig ein voller Erfolg
beschieden war. Ganz abgesehen davon, das; sich das inituiolcn geschlosfene Wiss: Z « · , s " « .. ai
fiir Vreslau reftlos bewährt hat, kann der Erfolg besonders
darin gesehen werden, daß. auch die drei anderen ans der
vlusstelluiig vertretenen Staaten, Bulgarieiu Jugoslawieii uiid
Nuinäiiien, reichlich überrascht sind über die Aiöglichkeiteiu die
sich« ihnen in niarktpolitischer Hinsicht im Handelsverlelsr niit
Deutsiliiland erössiiet haben. Das Ausmaß zwischenstaatlicher
Handelssbeziehungeii hat sich« ihiie ais durchaus ausbaufiihig
gezeigt, indeni auf Grund von Anfragen Objekte in den Kreis
der Erörterungen getreten sind, an die bisher noch» gar nicht
gedacht worden war. -

In bezug auf Polen laiifen bereits Sllerhciiidliingeii über
private S»siderkoinpensatioiisgefchäftq so daß tatsächlich fest-
gestellt werden kann, da von Breslau aus zusätzliclse
Ausfuhr nach dem Osten in Gang kommt. Innerhalbdes Rahmens des 2lltesse-"· « &#39; , s« « war
besonders ein großes Interesse für Schweineborstein Bett-
federn, Pilze, Fluche» Futtermittel und Oelsaateii festzustellen,
weit geringer dagegen für Schweineschmalz

Eine Anfrage bei den Vertretungeii Buigiirieiis,»Iiigv-
Llawiens und Numäniens auf der Ausstellnng hat ergeben,
aß sie es außerordentlich« bedauern, die in jedeni Falle vor-

handenen zahlreich-en Anfragen von Interessenten, sei es fiir
Getreidesorteiu Oelsaateiy Sämereien, tierische Erzeugnisse wie
Bettfederiu Wolle, Tierhaare, auf dem jiigoslawifcheii Stand
besonders auch. für Honig, lediglich an die in Frage kommen-
Firmen in den betreffenden Ländern veruieisen zu können,
ohne selbst, wie auf dem Stande Potenz, die Geschäfte direkt
abschließen zu können.

Die erste Filhlungnahiiie in Breslau hat ihnen die Mög«
lichikeit einer Ausweitung des Handelsverkeljrs bewiesen, die
nicht ohne Niickwirkiingeii bleiben wird iiiid in den �Berichten
an die Gesandtschaften der in Frage koinmeiideii Länder und

» oon diesen wieder an die Negierungeii in ihren Heiinatläiiderii
ihren Niederschlag finden werden.

Auf dem Landmaschkineninarkt selbst ist die Tschechos
slowakei als Staufer für technisch hochwertige Maschinen auf-
falleiid stark in Erscheinung getreten.

Für den Erfolg der SüdostJllusstelliiiig spricht auch die
Zufainmensetziing der Käiifcrschiiclit bei den Auslaiidsgeschäftemdie sich "" etwa 30 Prozent ans Schlesieiu Berlin und
.!lItitteldetttsch-laiid. Sud- nnd Westdeiitsdilaiid zusammenletii.

Nach langem schweren Leiden entschlief sanft
unsere liebe Schwester, Schwägerin  und Tante

I
Frau Berta Kittner

geb. Buchwald.!
Im; Namen aller �linterbliebenen�:

; Ernst Buchwald. H»
Namslau, den 19. Mai 1935.
Beerdigung: Mittwoch nachmittsg 3 Uhrlvom: Kreis-krankenhaus. -

Evangolinche Frauenhilfe.
Unsere liebe F rnuenhilfsschwester

Frau Berta Kittner
ist einschlafen.

«---�-«-

Ekirtfchaftlsgenossenfchaft Namslau
Zum Jahrmarkt finden Sie wieder eine große Auswahl in

Laubaner Taschetuiichern
fiir

Beerdigung: Mittwoch, 3 Uhr, vom Kreiskrankenhaus aus.

Toikssikss
at billig abzugeben
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Damen, Herren und Kinder sowie schöne Muster in
Inhiilreltitchern und alle anderen Arten auch in ganz bunt.

Santafi-

Btinge einen Posten Taschentiicher
mit kleinen Fehlern {dann von 5 Pfg an.

nnd StangenleinemRefte fiir Ropf�lffen,
Dedhetten unb Titel-drehen, sehr schöæ Qualität und billig.

Röperrefie, fehr feste Ware
einen Poften verschiedene Größen fpottbiitig.

ten Sie au eAch f di Fa.
Kluge, Inlclicnludincberel, Einleiten li.Liiiiliciii.

Bube 55 Glienmllfer Siriiiiipsivaieii Bube 55
ging: {ihnen eiine åiijefenausivahl zu den schon bekannt billigenvon nur e n e efåtliionipfe 60 P g» Edelnialio nur 85 Pf
genau auf meine

.1- ins. o5 nh

Selbst »Tiach�Ostp�i:eusz"eii ist·"ein·eszg"cknz«e"Mi"enge vdn� Geschäftkii
abgeschlossen worden.

Die Stutenschaii aus der SiidosuAiisstelliing
Des: erste der vier Ausstellungstagesbrachte die Primit-

ieriiiig auf der großen Pferdeschaiu Das tsesanitbild der
Stutenfchau, besonders, soweit es fich um die erfolgreichen
Stuten schlesischer Zucht handelt, zeigt, das; die schlejisclieii
Pferdeziichter eifrig mitarbeiten an dem grossen Ziel, die

itscl- · schaft und das Reichsheer niit besten Pferden
von deutscher Schalle zu versorgen.

Das Prämiierungsergebiiis der Zlegeuschaii
Am ersten Tage der Siidosbftliisstelliiiig wurde die

Präiniieriiiizi aiif der von deii schilesisclseii Ziegenzüchtern ver-
aiistalteten Ziegenschaii durchgeführt. 15 Vereine mit 70 Zie-
gen trateii in Wettbewerb. Seh-on die Vorbesichtiguiig hatte
das Ergebnis gebracht, daß das weibliche Tlltateriai der dies-
jährigen Ausstellung weit iiber der Qualität der Vorjahre
steht. Infolgedessen hatten die Preisrichter kein einfaches
Arbeiten. Sowohl der Führer der schlesischeii Flleintierziichtey
Dr. Perser, Falkenberg, wie auch die als Gäste anwesenden
Herren des Neichsnährstaiides aus Berlin nahmen niit
vielein Iiiteresse zeitweilig an der Prämiieriiiig teil. Neben
besonders guten Formentieren sind Ziegen mit beachtliclieii
Leistungen ziir Ausstellung gekommen; viele Lliisstelluiigstiere
haben eine tägliche Tlltilchleistiiiig oon sechs, ja bis zu acht
Liter Tlliilclis aufzuweiiem

150 000 Besukher aus der Siidostdrlussielliiiig
Die Siidost-Aiisstelliiiig in Breslau ist am Sonntag von

etuia 60000 Personen besucht worden. Dainit beträgt die
Xöseöanäözahl der Besuche-r an den vier Ausstelluiigstageii rundO .
Auch· das Saarlaiid aii der SiidostsAiisstelluiig attio beteiligt

Im Laufe des Sonntagnachmittag hat sich der Aktions-
radius der Breslauer Slidost-Aiisstellung nun auch. auf das
Saarlaiid erstreckt. Auf dem Wege iiber das sioinpeiisatioiissp
abkomnieii mit Polen wurden größere wechsselseitige Abschlüsfe
erzielt, die ein erfreuliches Zeugnis fiir das große Interesse
ablegen, das diese Veranstaltung in allen beteiligten Kreisen
gefunden hat.

Programm des« Rketiltsleiiders Breslau
state« Weit« 315,3  sieben; Wen« 243.1

Tsjiittwsocljp den 22.Mat
5.00 Friihinufit der Funktaiizkapelle
6.00 und 7.00 Berlin: Morgentonzert des kleinen Fuiikorch.
0.15 Schulfunt: Die Leiiieweber haben eine saubere Zunft

11.45 Dr. W.Backer: Bäuerlicher Geist und bäuerliche Arbeit
12.00 Mittagskonzert des Funtorcljesters
15.10 Walter Arn-ei: Das deutsche Buch
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3-4 Zimmer-
Wohnung

fiir I. Juli 1935 von gutem
Mieter gefucht oder 2 Zimmer,Billlßill lSSBll

Zum Jahrmarkt

visit au! ii i« tii b.22k;.....:«:..«:::«-g:s-r«:. g» ereignet Kost-niit.weiches-staa- bes Slabtblattes. ahnboiftraize-
Kausiuiinntsctier

Wohnung
l Wohntiictse und Stube
im Zentrum der Stadt gelegen,

Lehrling
gesucht.

Zu erfragen in der Geschiiftss

piel : Kt der trtlmpfe von 30 Pfg. an« « f g., man eibe 1 bis Les Au.
kniest, 1,35 unb hist! 91i . Bitte achten Sie
ube; fie ist erkennbar an der Fahne mit der

mit Seide ma eh

ist! Vskmkstsvs stelle des Slabtblattcs.
Zu erfragen in der Geschäft-v «� ··stelle des Stadtdlattecn

. Visitenkarten�am:  ferticit an
zntn Jahrmarkt bei �mm� Ave« man�
HERR» »

werbt fiir das »Uaiii8laiier Stadtblatrt

15.30 siinberfuntf Ein Verkaufsstand fiir Blumen und Ge-miise wird gebaut �
16.00 Bolkstümliche Duette
16.30 Walter Dach: Erzählungen der Arbeit
17.00 Frankfurt a.M.: Nachniittagstoiizert des Niindfuiiiorch..
18.30 Ziir Erzeugungsschlacht
18.40 Herinann Rippen: Haben Sie schon gewußt . . .!
19.00 Der Zeitfunk berichtet. 18000 Uindrehuiigeii in der

Minute. tFiintberichts
19.30 Deutfchlanbfenber: Wie wird das Dritte Reich regiert?"
20.15 Stuttgart: Reiihsseiidung: Lager und Fahrt
20.45 Der äeitfunk berichtet. Wochenschaii21.00 Bach- onzert des Funtorchesters
22.30 Tanzmusit der Funitanzfapelle

Donnerstag, deii 23. älliai
5.00 Königsberg: Friihtonzert des kleinen Funkorchesters »
6.00 und 7.00 Deutschlandsenderc Fröhliche Tlltvrgeiiniiisit
10.15 Deutfchlanbfenber: Sdiulfuni: Voltsliedjingen
11.45 Rudolf si.U.lliiller: Das schlesisiise �Bauernhaus unWandel der Jahrhunderte i

Müncheii: Aiittagskonzert des Nundfunkorchesters
A. Sch-öiiberg: Vom Filmgesicht zum Menscheiiiiejicht
Kinder-flink: Löffelnianm ein Hasenschiclsal und
Durch Schaben wird inau klug
kleines Konzert
Aus der Arbeit der AS. Volkswohlfaiirt
Zwei Plaudereien von Karl Heinemanm Tljiiittis Ferien
Der geplagte Familieiivater

17.00 Leipzig: �Bunte Musik ani sltacliinittiig
18.30 Der Zeitfunk berichtet

Deutschlandsenden H. Fraun: Der natioiialiozialistisihesN ndfunt18 45 
u

19.00 Ilnterlsaltungskouzert des Funiorchesters
21.30 Wir Mädel singen. Leitung: Haunes Schmidt
22.30 Berlin: Tanzabend. Kleine Wald-Meisterpriifiiiig
23.00 Dresden: Reichssendiing: Zeitgenössisclje Miisik  Vlll!

Freitag, den 24. illiai
Friihkoiizert der Funktanzkapelle
und 7.00 Königsberg: Morgentvuzert
siöliix Schulfuiik: Im größten Biiineiihafen der Welt
Frankfurt a. 211L: Mittagskonzert
Peter Steinbach: Bücher, die die Welt bedeuten
Gleiwitx Oberschlesische Arbeiter musiziereii
Das unerforschite Brafilien  Zwiegespräch! f
Wie ist die Funkarbeit der Hitlersugend organisiert?
Die Trommel ruft auch dich und mich  Hörfolge",

1&#39;7. Nachmittagskonzert
18. Der junge Tag. Gedich-tfolge von Benno GxBobrit
19.00 Wie&#39;s einmal war. Tänze aus der guten alten Zeit
20.15 Berlin: Neichssenduiig: Marieiikantate oon Paul Graener
21.10 Die feindlich-en Nachbarn  Die geliebte Dornrofe!. Ein

Volksstück nach Andreas Gryphius von Emil Wabschie
22.30 Stuttgart: Was bringen uns die Schwaben?

15.10 
15.30

16.30 
16.40

5 
6
10. 
25188

15. 
15.
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meiner oerebrten Kundschaft und Damenwelt von liamslau
und Umgebung zur geil. Kenntnisnahme, dass ich ab heute
den 21. lllai in ineinem renovierten Damensalon eine

Wetbewoche fiir
Dnrcifön-Daner- u. wcisserwelle
ueranstalte. Die Ausführung erfolgt clurch eine Breslauer
Spezialistin bei angemessenem Preise. Ausführung oon
Braut- und Gesellschaitsirisuren. �bonnements in und
ausser dem hause.

unter Zusicherung guter Arbeit empfehle ich mich und
bitte um geneigte Unterstützung.

Max lserrmann
- Sdiulzstr. 4, unweit der Krankenkasse.
 926

Damen� uncl ßerren-friseur-Saion

7

92
Die neuesten

Sommerzfahrpläne
zu haben in der

Oskar Opitz�chen
f 
CBuch und Papierhandlung

Zweiggeschäft der Nanislauer DructiereiGesellschaft m. b. H.
Undrensdrirnisttcisze I3.

An unsere Pnstahnnnenirn!
Nur bis zum 23. Mai er.
können bie Postbezieher das
,,Nanislauer Stadtblatt«
fiir den regulären Postfsezugss
preis fiir den Monat Juni
bestellen. Bei einer nach dem
25. Mai ausgegebenen Zei-
tungsbestellung erhebt die Poeine liesoizdere Geliiiiir oon 20»Isenntgen.s liegt demnach im eigen en
Jnteresfe der Postbeziehey bie
Bestellung des ,,Nanislauer
Stabtblatt� bei dem Brieftriiger
oder der zuständigen Poftanstalt

bald zu veranlassen.. . . r » � .

Nebst Beilage.



Spatenstich bei
Nunmeh

noch nicht ganz so weit,

autobadnring anzuschließen, von dem strahlenförmig die Reichs-

Beilage zu Nr I18 bes �Iiemslauer Stabtblatt�

Liihleliens Autobahn
Ein Ueberblick über den Stand der Arbeiten

auf ber Neiclisautobabiistrecke Breslau�-Lleanitll
Anläßlich der feierlichen Jnbetriebnahme der erstetixrtiggestellten Reichsautobahnstrecke rankfurt a. M.�Darm-adt am 19· tlltai geben wir na stehend einen Ueberblick

über den gegenwärtigen Stand der. Arbeiten auf der schlesis
schen Strecke der Neichsautobahm »

Am 23. September wurde bekanntlich mit dein ersten
Frankfurt a. M. durch den Führer das

gigantische Werk der Neichsautobahnen in Angriff genommen.
r, knapp 20 Monate später, kann bereits die erste.

vollkommen fertiggestellte Teilstrecke Frankfurt a. List-Darm-
stadt dem Verkehr übergeben werben. Jn Schlesieii sind wir

wurde doch hier erst am 20. Dezember
1933 die Oberste Bauleitung  OBL.! errichtet und erst am
21. März 1934 bei �Bahlowity, Kreis Liegnitg der erste
Spatenstich getan; doch auch im Osten des Reiches konnten
dann die Arbeiten so schinell durchgeführt werden, daß heute
in Schlesien schon eine Strecke von rund 75 Kiloineter im
Unterbau fertiggestellt ist.

Die Streckenfiihrusig l
Eine gewaltige Arbeit wurde hier in kaum mehr als

einem Jahre geleistet. Zwischen Breslau und Liegnitz wurden
etwa 70 Kilometer im Unterbau mit etwa 80 Brücken, in
Oberschlesien zwischen Gleiwitzi unb Beuthen rund fünf Kilo-
nieter mit zehn größeren Brüclenbauwerken ebenfalls im
Unterbau fertiggeftellt. Ferner werden im Kreise Goldberg-
Daynau zurzeit auf einer Strecke von etwa 20 Kilometer
Länge die Erdarbeiten und Brücken unb bei Gleiwitz in
tliicljtung Hindenburg��Beuthen weitere sieben Kilometer aus-
geführt
_ Die Neichsautobahn Schlesien nimmt ihren Ausgangspunkt
vdn Bei-then, geht dann durch das oberschlesische Industrie·
ebiet nördlich von Hindenburg und Gleiwitz vorüber, über-
its-reitet den Uldolf-Hitler-Kanal und die Oder, verläuft südlich
ppeln���Brieg an Breslau vorüber und von hier in

"Richtung Liegnitz und südlich oon Haynau durch den
Kreis Goldberg und weiter durch die Kreise Biinzlau
und S pr otta u, um dann bei Berlin an den großen Reichs-
autoba iien nach dem Osten, Norden, Westen uiid Süden
auslaufen. Jnder Nähe der Kreisgrenze Goldberg-Bunzlau
wird außerdem noch eine Abzweigung in Richtung G ör-
iih-Dresben hergestellt, um dadurch« auch eine Er-
Ehliesziiiig der schle ischen Gebirgslandschaften zu erreichen.ür die Wirtschaft ezweckt diese Linienführung die Ueber-
windung der Verkehr-ferne des schlesischen Landes
zu dein großen Verbrauchszentrum Berlin und darüber hin-
aus zu den Seehäfen sowie zu den mittels und westdeiitscheii
Märkten.
Grundsätze der Linienführusig und höchster Verlehrssicherheit

Da die Neichsautobahnen ausschließlich dem schnellen
Kraftwagenverkehr dienen sollen, muß ihre Linien-
führung schlank und großzügig im Gelände sein.
Sie gehen daher nicht durch die Städte, sondern in deren
Nähe vorüber. Die Städte werden durch besondere Anschlußs
stellen, das heißt durch Auf- und Abfahrten, mit der �Reims:
autobahn verbunden. Ebenso erhalten auch die großen Durch-
gangsstraßen durch Aufs� und Abfahrten Anschlusz san die
»Neichsautobahn. Diese wird in ihrer Linienfiihrung stets so
ins-die Landschaft eingepaßtz daß« sie« siedliingspolitischeii,
geologischen und vor Wem den Ge ichtspuntten der landschaft-
lichen Schönheit gerecht wird. shalb werden auch an
besonders eindrucksnollen Ausiiihtsviintten sogenannte

- s� f� HANS HIIITHÄMMEn:

«« -tssVfr-cxk
ssgiskksssxsse org« aus«-»sama«» J«
�7. Fortletziingn

. Hernach ging sie in ein gutes Nestaurant und leistete sich
zum Abendes en einen kühnen Eingriff in den kargen Nest
ihrer Barscha . Der Scheel ruhte wohlverwahrt im innerften
Fach ihrer handtasche « » __ · _ _Gegen neun Uhr zog sie glucklsich und müde die Nachtglocke
der Pension »Flosra« und erlöste Frau Wittich von ihrer Ver-zweiflung. »

14.·
Paul Märckl wurde eines Tages kurz noch· Arbeitsbeginn

-·----

ins Herrn Basses Büro gerufen.
»Mach dir�s bequem, mein lieber Paul« sag-te Gottlieb

Busse mit ungewöhnlicher Freundlichkeit und schnitt mit einer
Talchenschesre die Spitze feiner Zigarre ab. »Wir werden
eine Weile mitsammen zu« sprechen haben«
kPaul Märckl hatte das Gefühl. daß etwas Besonderes be-

vorstand. und fegte fid! erwartungsvoll, eine leichte  Erregung
bekämpfen-d, in den angebotenen lzusbses ·. __Busse brachte umständlich seine Zigarre in Brand, wahrend
es  seinen Vetter mit prüfenden Blicken ansah. Dann lehnt-e
erssich zurück unb fd!lug die Beine übereinander. _ �

�Sag mal, mein Junge, bust du dir schon über deine Zu-
kunft Gedanken gemacht?" _

..Gervißl« gab Märckl verblüfft zu. �Sich habe mich an _bie
Aussicht gewöhnt, daß ich mir· ier eine dauernde Position
zu schaffen vermöchte. Gewisse ndeutsungsen deisnesrseits er-
mutigen mich dazu.«

»Das würde also deinen Wünschen en-tsprechen?«
_ »Ich könnte mir kein schöneres Ziel denken! Wenn es mir

eines Tag-es gelänge, eine lesitende Stellung im Betrieb �«�«
-»Langsam, mein» ßiieberl� fiel Busse lächelnd ein. »Ja!

habe dir, das wirst du mir nicht nerbenien, ein bißchen auf
dies Finger gesehen. Mit deiner Arbeit bin ich soweit zu-
frieden· Aber es will mir. scheinen, »daß deine theoretischen
Kenntnisse vor allem das Ksaufmännischz noch zu "
übrig lassen Du brauchst nicht zu erschrecken es
Möglichkeiten. das Bersäumte nachzuholen,- bei pielsweise
würde sich der Besuch einer handelshochschule empfehlen«

»Aber du weißt doch, die . . .«

-.-  ._._.___.
«",,Laß mich ausredenl« ärgerte sich Busse.

AUSWEYCHEUJ Vktssphksßt Port lä e um be aulicben� Genie &#39;ender Landschafr angelegt. p tz 3 sch B
·» Grundsätzlich· werden alle Kreuznngen vermieden

und Straßen,  Eifenbahneii, uttasserstraszem Flußs und Bach«
laufe unter ober__uber die süteiclisaii obalni hinweggeführt.Ledialicli in Abständen von 20 bis di! Kilonietern werden
Zufahrtswege angelegt, die jedoch auch nicht direkt iii die
Autobahn eiiimünden, sondern ziiiiäclkst noch eine Sirene von
etwa 200 tllietern an ihr entlang führen, dann.- eine ge=
iiugenbee-Drientiernng und allmähliche Einschaliiiiig in den
Schnellverlehr auf der Reichsautobahii gewährleistet ist. Noch
viele weitereäljlaßiiahiiien dienen der höchst inöglichen
Verkehrssicherheit So ist im Interesse einer mög-
lichst großen Sichtweite bei Kurveii der kleinste Kriimmungss
radius 2000 Meter, und auch Bergkuppen werden stets
|o weit abzeruiidety daß vorausfahreiide Wagen immer noch«
auf· 400 �ieter fid!tbar sind. Die Gesamtbreite der
Reichsautobahn beträgt bekanntlich 24 Meter, die in zwei
Fahrbahnen zii je 7,50 Meter, einen illiittelstreisen  mit Grün-
unsrige! oon 5 Meter und zwei Seitenstreifen von je zwei
Mieter aufgeteilt sind. Lediglich im vberschlesischen Bergbau-
-gebiet sniißte bei den schwierigen Geländeoerljältnissen infolge
oes·Bergbaues die Neichsautobahn eine etwa; geringere
Breite erhalten  Fahrbahnen zu je sechs Stil-stets.

7600 Arbeiter, und wie sie leben
_ Aiif den schlesifcheii Reichsaiitvbahnen werden zurzeit
insgesami 7600 Arbeiter beschäftigt 1700 Arbeiter sind in
verschiedenen �Lagern untergebrad!t� die genau iiach den
Vorschriften des Führers, der bekanntlich selbst die Lagernorin
entworfen hat, durch-weg in reizvoller Landschaft gebaut sind.
Hier ist» die Forderung nach« Schönheit der Unterkunftsstätte
in vorbildkicher Weise erfüllt. Die Hvlzbarackeii sind zu denk-
bar freundlichien Heimen ausgestaltet, in denen nian
saubere und zweckmäßige Schslafräume  mit je 18 Betten! und
cbeiisolckfe Wasch- unb Duschräume mit .kaltem und warmem
Wasser sieht. Jn einem gemütlich ausgeftatteten Aufenthalts-

.»raum erhalten die Arbeitskameraden aus der eigenen Kantine
ihre gute unb kräftige Verpflegung. Die Organi-
satioii ist ähnlich« der in den Lagern des Arbeitsdienstes, und
auch die Zahl der Jnsassen entspricht der beim Arbeitsdienst
 etwa 916 Mann; je Lagers. Der Lagerhof ist meist als
Nasenflache mit hübschen Blumenbeeten angelegt, auf der die
Arbeiter in der Freizeit auf Liegestül!len»«sich- erholen
können. Auch die Organisation ,,Kraft dur Freude«
sdrgt durch Gastspiele mit Film, Konzert und Theater für
eine abwechselungsreiche Freizeitgestaltung. Der Arbeits-
lo·hn beträgt 49 Pfennig je Stunde, wozu noch· für die Ver-
heirateten aus Breslau eine Familienzulage von 1,20 Mark
und für diejenigen aus Liegnitzs von 80 Pfennig je Tag
lag-zukommt. 80 Pfennig für volle Verpflegung und 30 Pf«

afgeld werden den Lagerinsassen täglich abgezogen. Außer-
dem erhalten die Verheirateten alle 14 Tage und die Ledigen
alle vier Wochen die Heimreise überSonntag be-
zahlt. Gearheitet wird in zwei Schichten  oon 4 bis 13
unb von 12.30 bis 21.30 Ul!r!. Wer ein solches Lager be-
sichtigt hat, wird sich nicht mehr wundern, daß er nur kräftigen
und gebrannten Gestalten, frohen und zufriedeiien Gesichternbegegnet. -

Einzelheiten von der Autobahnstrecke BreslaiHLiegnitf
Eine Fahrt an der etwa 70 Kilometer langen Autobahn-

strecke Breslau�Liegnitz. entlang gibt ein eindrucksvolle-z Bild
von- den gewaltigen Ausmaßen dieses einzigartigeii Werkes
der Neichsauiobahnem Die Strecke beginnt für Breslau hinter
Klettendorf. Bis dorthin, wo sich künftig der Auto-balivlmt für die scineinciie Hauptstadt befinden wird. wird

II« .,Du wirst dein-
n« chst deine Mutter einluden, nach Nürnberg zu kommen Ich
möchte nicht« ohne ihr Einverständnis handeln, wenn ich dich
nach München schicke Jch kann dir nämlich im Vertrauen
mitteilen, daß ich dich später einmal zu verantwortlicher Mit-
arbeit Æranziehen möchte. Es ist zwar unklug, dir das fegt
schon zu verraten, aber � nun, ich werde alt und möchte mich
eines Tages vom Geschäft zurückziehen. Was sagst du dazu?«

Märckt wußte dazu nichts Gescheites zu sagen. Er hatte
genug zu tun, sein freudig pochendes Herz in Zaum zu halten.

»Ob aber �- herr Direktor Prenn-er damit einverstanden
sein wird?« glaubte er einwenden zu müssen.

Mit Busse ging eine unerwartete Veränderung vor sich. Er
schien plötzlich einen unangenehmen Geschmack auf_ber Zunge
zu haben Erregt kaute er an dem Ende seiner Zigacrre

»Nun ia!" begann er endlich zögernd. »Es mag ganz gut
sein, wenn d-u fegt schon und aus meinem Munde dieWahrs
heit erfährst. � Prenner ist wohl die län-gste Zeit hier her-
umgeftiegenl�

»Ist das dein Ernst?«
,,Allesrdingsl � Aber was ich dir fegt sage, ist für keine

fremden» Ohren bestimmt. Nun, �Brenner ist ein Halunke
Ein Glück, daß ich ihm rechtzeitig auf die Schlssche kam, sonst
ware wobl»d-i»e Fabrik zum Teufel gegangen«

Paul Marckl war vor Schreck und Erstaunen ganz blaß
geworden Er dachte an Frau Jenntx Jener Nachmittag,
als er fie von der Bank nach hause gefahren hatte, fiel ihmwieder ein. . .
�Ein, mein» braver Kompagnon hat sich als ein ganz ge-

rissen-er Betrüger· entpuppt. J bin in der letzten Zeit �
nein Verdacht bestand schon seit Monaten � beträchtlichen
iinterfihlagun en auf die Spur gekommen. Er hat seinen Ge-
chaftsanteisl b s auf den letzten heller verspekuliert, und fegt
ollte durch ein raffiniertes Betrugsmanöver auch mein Geld
an die Reihe kommen. Ein Teil des Betriebskapitals scheint
schon verleitet: zu sein. doch hoffe ich, daß wir uns noch etwas
davon znrückliolen können«

»Das �- i"t ja entfehl-id!!� stotterte MärckL »Aber was
wird nun mit Herrn Prenner geschehen?« .

Busse lächelte sarkastiscly »Die Beweise für seine Verfeh-
lungen werden bald gesammelt fein. Mein Anwalt wird
sie dann für die Anklage zusa-mmenstellen-«
»Aber ·� wenn Prenner Wind bekommt und sich vorher

ans dem Staub macht?"
Dafür« ist es zu spiitt Zwar scheint er bis fegt oon dem

Bevorstehenden keine Ahnung zu haben, aber selbst wenn er
Verdacht schöpfte �- ich »
entwischen kann. Die Polizei ist unterrichtet und hat �Brenner

unter �Beobachtung gestellt. In dem Augenblick

habe dafür gesorgt, daß« er uns nicht �

Mittwoch, den 22. Mai l935.
«a1fö··dl«e Auffahrt �oon Vreslauaus führen. Von hier ans
verkauft die Strecke zunächst durch flaches Land, aii Wiesen,

_ _ Kanth��Kosteii-�blut ·uach ·Liegnitz,»und wird erst im letzten Viertel etwas
hugelig mit Ausblick auf die Berge am Horizont. In der
Nahe von Kostenblut  ungefähr auf halbem Wege! be-

die Autobahn,
» eine Abzweigungslandstraße

nach Hirjchberg angelegt, um bie Autobahn auf diese
Weise indirekt an das Riesengebirge anzuschließen. Auf der

insgesamk80 Brücken angelegt werden. Die Brücken, die für klein 
Wege rund 60 000 Blatt, für größere je 90 000 Mark kosten,
sind aus Beton hergestellt. 75 Brücken stehen bereits fertig da.
Bei Pahlowltz,· dem Ausfahrtspiinkt für Liegnitz, wo auch der.
erste Spatenstich erfolgte» �zwirb jetzt mit der Legung der

sterdecke begonnen, während auf der übrigen Strecke
gerade erst der Unterbaii fertiggestellt ist. Jm allgemeinen
_ _ _ berbecie �Beton verwenden, nur an Stellen

mit Steigungen benutzt man das um ein D:ittel teurere Klein-
pflasteiF sZur Fllkateriallieferung für die Oberdecke, die niiu-
mehr.nl Avgttff genommen wird, stehen zwei Entladebahns
höfe in Klettetidvrf und Sadewitz zur Verfügung. Dort treffen
täglich je 30 bis 40  Eifenbahnwagenmit Beton-

Feldern und kleinen Waldstrichen vorbei, über

findet sich die einzige Zwischenaiiffahrt aufund von hier aus wird auch �

Gesamtstrecke B res la u ��L i eg nitz mußten

Kleinpfla
wird man für die O

niaterial ein.
Leiftungszahlen von der schlesisckyesi Autobahn

Welche ungeheure Bedeutung dem gewaltigen Werk der
Neichsautobahnen im Kreislauf der Wirtschaft zukommt, er-
sieht man am besten aus einigen Zahlen, die nur die schlesi-
scher Strecken berücksichtigen. Jin Zeitraum eines Jahres
wurden auf den Baustellen 976000 Tagewerke geleistet, furBauarbeiten und Baustofflieferungen wurden 20589700 5M:
unb für Geidleistungen an Unternehmungen 10005000 zur
oerausgabt. Die Erdbewegiing belief sich im gleichen Zeit-
raum auf 2206528 Kubikmeter. Für die Brücken wurde an
Beton und Eisenbeton 48333 Kubikmeter und an Stahl-
konstruktion �unb Betoneisen 4006 Tonnen geliefert sowie
an Zement 12 845 Tonnen; an Zuschlagstoffen  Kies, Sand,

sonstigen Baustoffeni
 Pflastersteinen, Pack- und Hinterpackungssteinens 9426 Tonnen.
Dadurch sind der Stein-, Zement« und Eisenindustrie sowieAdefii 

U s
träge zugeflvssen- und werden ihnen auch weiterhin zufließen.
Alle Arbeiten werden mit ganz geringen Ausnahmeg unt-eran -

Durch diesen besonders starken Einsatz von Arbeits-« « · fein, wie vorgesehen,
bereits am 1. Oktober 1936 die Autobahnstrecke Breslau�-
· &#39; ahnau in einer Gesamtlänge oon 95 Kilometern

Schotter! 126638 Tonnen und an

mittleren und kleineren Gewerbebetrieben umfangreiche

restloser Aussihaltting jeglichen Großgeräts als
arbeit ausgeführt.
kräften in Schlesien wird es möglich

Liegn·itz��55 
voll in Betrieb zu nehmen.

« keine Eisenbahnwagen als Wochenendhäiifer.
preußische Finanzminister weist in einem Runderlaß daraufhin» daß sieh die ··
zogen werden. Das habe in za lreichen
aiisrangierten nbahnwagen entsprächen anch sonst im
allgemeinen nicht den baupolizeilichen Vorschriften, auch in

� teuer- und gesundheitlicher Hinsicht sei ihre Znlafsung bedenk-
lich. Der Minister ersucht daher die zuständigen Behörden,
in Zukunft keine&#39; baupolizeiliche Genehmigung mehr für die
Aufstelliinsxxnnd Benutzung derartiger Wagenkästem weder
zum dauernden Aufenthalt von Menschen noch als soge-
nannte Wochenendhäuser zu erteilen.

, da er die
Stadt verlassen wollte, würde er verhaftet werden«

»Mein Gottl« fliisterte MärctsL »Welch ein Glück, daß Frau
Jenny von diesen srhrecklichen Djngen verschont bleibt! Wenn
sie diese Nachricht erfährt

»Na � unb?� wunderte sich Bnsse »Sie kann sich doch
in ihrer Lage gsirstisichts Besseres wünschen. �Brenner hättenie in die Schei ung »gewillii.gt, wahrscheinlich, weil er sich der-jFrau für weitere Manöver bedienen wollte. Nun aber, nacheiner Verurteilu
keinen Schwierigke teiiYmehr begegnen ·

Märckl schien dasjeben Gehörte immer noch nicht fassen zu
können. »Es ist» lehreiflichl� sagte er un-d schüttelte den Kopf.

»Was ich dir sagte, bleibt natürlich vorläufig unter uns.
�� Und nun laß dich nicht länger von deiner Arbeit abhalten!
Und vergiß nicht deiner Mutter zu fdtreibenl"

Mit der Arbeit hatte es an diesem Tag freilich feine Schwie-
rigkeiten. Märckbinußte sich sehr zusammennehmen, um seine
Verstörtbeit nicht jin-verraten.

Jennys Schicksalging i-hm nicht aus dem Kopf. Seit er ba-
mals das Geld zurückerhalten hatte, war keine Nachricht mehr«
von ihr gekommen»
_ Wo mochte sie fein? hatte sie wirklich kein Wort mehr für
ihn? Sie niußte doch wissen, wie sehr er um sie litt. Wie
eine Absage rvaisibrn die nüchterne Anweisung erschienen«
Kein Wort« des Grußes aus dem Postabschnitti

Und �nun stand-ihr diese neue Erschütterung bevor. Wie
Kern hatte er ibr geschrieben und sie seiner· unrvandelbaren
Zuneiguna versichert!

Paul Mtirckl atmete auf, als endlich die Sturm» deg Feier.
abends schlua Während er. in die Billa hlnüberairig fiel ihmein. dass. es sich ia in Zukunft hier angenehmer leben würde.
Zwar hatte er keinen Grund gehabt, Prenner aus«-weichen,
aber die Begegnungen im hause, das ständige kslneinanders
vorbeigehen war peinlich gewesen.Vor der {Freitreppe traf Marckl einen jun-gen Mann in ver-
täcziubldem Overall Er sehnte eben sein Motorrad an diean .

Miiksn must» iinkpiuiiikiikky lächeln. Das war mohl biefer
ultige Berliner 3eitungsmensch, der Liese Bergius für einDienbsltxtiädchen hielt! �Sie hatte es ihm vor eiin paar Tagenerza . . , . f . , ,

Er wollte an -de·in··.F»re·mden vorbei ins Haus gehen. doch
hildebrand hielt» ihn an . «» « ".

,,Einen Momang. jun &#39;«er �Mann «� können Sie mir sagen
� ich möchte ern {grün ein Bergius sprechen!

»Ja! werde ofort nach ihr leben!" versprach Paul Miircklsz
liebenswürdig. Fortsetzung! folgt.!

Der
» {falle mehren, in benen alte, außer Dienst

geftellte Eisenbahnwagen auigestellt und für Wohnzwecke be-
Fiillen zu einer

gröblichen Verunstaltung des Lan schaftsbildes geführt. Die

. dürfte Frau �Brenners Scheidiungsklage «



Arbeiisbuch ab 1. Juni
{für Beschäftigte mit weniger als 1000 RM Monat-geholt.

Jn einer ersten Durchführungsverordiiung zuui Geseß
über die Einführung des Arbeitsbuches bestimmt der Reichs-
arbeitsminister, daß das Arbeitsbuch vom 1. Juni 1935 ab
eingeführt wirb. Die Reihenfolge der Einführung bestimmt
der Präsident der Reichs-anstatt. ,-

Das Arbeitsbuih erhalten Arbeiter und Angestellte ein-
schließlich der Lehrlinge und Volontärr. Es gilt nicht für
Befchäfligte mit mehr als 1000 Rm Monatsgehalh für Be·
salzungen der Seefahrzeugh für Arbeiter und Angestellte. die
ihren Wohnort im Ausland haben, für Beschäftigungen in
der heimarbeih über die Entgelt-Belege zu führen sind sowie
für die Beschäftigung oolksschulpflichtiger Kinder.

Das Arbeitsbuch wird auf Antrag des Arbeiters oder
Angestellten nach näherer Anweisung des Präsidenten der
Reichsanstalt ausgestellt, und zwar vom Arbeitsamt. An
die Stelle des Arbeitsbuches kann ein v o r l ä u f i g e r Aus-
ioeis treten. Die Ausstellung bes Arbeitsbuches erfolgt ko-
ftenfrei. Bei Aufnahme der Beschäftigung hat der Arbeiter
oder Angestellte sein Arbeitsbuch unverzüglich dem Unter-
nehmer zu übergeben, der es sorgfältig aufzubervahren hat.
Dei· Unternehmer muß den Tag des Beginns, die genaue Art
der Beschäftigung sowie den Tag ihrer Beendigung eintra-
gen und befcheinigen. Die Arbeitsämter führen Karteien
iiber alle Arbeits-Meyer.

Nach der Verordnung wird mit Gefängnis bis zu einein
Jahr bestraft, wer wisfentlich von einem fremden Arbeitsbuch
Gebrauch macht, oder wer sein Arbeitsbuch einem anderen
iiberliißh oder wer unbefugt mehrere Arbeitsbücher führt.
au: unrichtige oder unvollständige  �Eintragungen in ba
Arbeitsbuch kann eine Geldstrafe bis zu 150 Stil!! ober hat
verhängt werden.

Neufalz Tödlichier Motorradiiiifali. Jn einer
scharfen Kurve der Straße Neusalz-�Frehftadt fuhr
der Unterfeldwebel Riemer, der in Tlieusiils seinen Urlaub
ver-bracht hatte, mit einem Motorrad gegen einen Baum und
wurde tödlich verletzt.

Wvhlaia Gemeiner Erpresfungsversrich. Eine
Witwe in Wohlau erhielt einen anonymen Brief, in dein sie
aufgefordert wurde, 50 Mark zu einer bestimmten Zeit an;
Abend in einem Briefumschlag an einem bestimmten man
niederzulegen, widrigenfalls verschiedene Vorfälle aus ihren·
Privatleber der Polizei ziir Kenntnis gegeben würden« Tie
grau machte vernünftigerweise der Polizei �Jllitteiluiig, unb io
koniite der  Erpreffer, ein 24iähriger Mann, der zurzeit in
Wohlaii beschäftigt ist, verhaftet Arbeit.

» Tode-Urteil gegen Bonn rechtskräftig
Der lV. Straffenat des Reichsgerichts in Leipzig hat die

Revision des Raubmörders Kurt John, der am 13. Fe-
bruar b. J. vom Schwurgericht in Görliiz ivegen Raub-
nivrdes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt worden ist, als unbegrünbet ver-
werfen. Das odesurteil ist damit rechtskräftig geworden.
.&#39; �ohn hatte am 10. November v. J. auf der Straße

zwischen Geibsdorf und Pfaffendorf den Fuhrunternehiner
liurt Pieisch aus. Seidenberg ermordet und beraubt.

Berurteiiuiig wegen Vorbereitung zum Hochverrat
Das Qberlandesgericht Breslau verurteilte den An-

geilagten Wilhelm Rummler aus Schmiedeberg
im Riesengebirge wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu
einem Jahr Gefängnis

Zu schweren Zuihthausstraseii verurteilt
Wegen eines schweren Diebstahls in « raustadt wurde der

als gefährlicher Ein- und Ausbrecher ekannte Johann
Knapczyk vom Schösfengericht  Slogan zu zwei JahrensechsltMonaten Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust ver-urtei . .

Die Große Strafkammer  Slogan verurteilte den Aus«
geklagteii HeinzHeimann aus Altkirch bei Sagan wegen
Sittlichskeitsoerbrechens zu drei Jahren Zuchthaiis und fiinf
Jahren Ehrverlust . .� e

i, Wegen Rückfalldiebstahls, Unterschlagung unb �Betruges;
wurde die 44 Jahre alte Emma Giriith aiis Bviiadeh
Kreis Grünberg, vom Schöffengericht  Slogan zii zwei Jahren -
sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehroerlust ver-urteilt. "

 Ehrung ber Veriilgivetttamiiiiieaer
Jm SitzungssaaI des Breslauer Landeshauses fand am

Sonkiagnachsmittag in Anwesenheit zahlreicher ührer der
Hitlerjugend und des Bundes deutscher Mädels ie  Ehrung
der beiden schlesischen Reichsberufswettkampfsieger sowie der
schlesischen Gausieger, insgesamt 14 Jungen und sieben Mäd-
chen, statt. Der Leiter des Sozialamts im Gebiet» Schlefien
der Hitlerjugend, Unterbannführer Helmiith Thielzz be-
tonte in seinen Begrüßungsworten die Zus mmenarbeit der
Hitlerjugend mit der
berufswettkampf sei nicht mehr eine reine Angelege
Jugend, sondern des gesamten deutschen Volkes. _

Landeshauptmann von Boeckmann begrüßte die
Sieger namens der Provinzialverwaltung Fiir den verhinder-
teu Gauleiter und Oberpräsideyxen Wagner nahm Gauinspek-
teiir Rnrainski das Wort» um im Anschluß daran den
21 Siegern als persönliche Spende bes Gaiileiters das Buch
des Führers -,,Mein Kampf« zu lehrreichen. Er warnte davor,
deii berechtigten Stolz durch Eitelkeit zu ersetzen und wies
auf ein Geleitwort hin, daß·der Stellvertreter des Gauleiters
Bracht jedem Sieger in die Buchspende eingetragen habe:
»Du bist nichts, Dein Volk ist alles!� Darauf sprach der
Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfronh Pg. Kulisch Der
Erfolg der Sieger müsse ein Ansporn für sie und» auch für
die anderen Berufskameraden sein. Sodann verteilte er· diezahlreichen Ehrengaben Das Schlu rt spat? der  Sebiets-
fiihrcc Schlesie der Hitlerjugend, berbannfü reispFischer.
Er brachte dieDFreude des schlesischen ibebiets darüber zum
Ausdruck, daß Schlesieii zwei Reichssieger stellen konnte; ba-
durch« werde sinnflillig gezeigt, daß die junge Generation in
Schlesien das. beste Wollen habe.

nhect der
Deutschen Arbeitsfron . Der Reichs- «

fiorlvielautoreii an die Erbin!
Die Reichs-Rundfunk-Gesellschaft m. b. H., Berliiispuieici Si,

sendet Breslau, veranstaltet ein Preisaiissch.reibeii: �*2 er�.
schreibt das beste Hörspiel?«. Alle reichsdeutcheik »öster-k
reiihischen und sudetendeutfchen Dichter iino chriftstelleixs
soweit sie arischer Abstammung und nicht mit nichtarischeiiz
Personen verheiratet finb, können Sich an diesem Preisauscksp
lichrmoen beteiligen. Die reiche-deutschen Dichte: und Schristss
steiler müssen Mitglied der Reichisschrifthinistiiniiiier fein. Es
wird ihnen freigestellt, bis zum Einsendetermin ihren Eintritt
dort zu vollziehen. Gefordert wird ein Hörspieh das in jeder:
Beziehung den besonderen Gesetzen des Funke» gerecht wird,
das die Sendezeit von 90 Minuten nicht übersteigt und das.
in Vers oder Prosa abgefaßt sein kann. Der letzte Einsendes
terinin ist der 30. September 1935. Bearbeitungen von
Romanen, Novellen, Erzählungen, Filmstoffem Bühnenstücleii
usw. sind« ausgeschlossen. Das Hdrspiel darf bisher weder:
in Wort, Schrift oder Bild veröffentlicht worden sent. Die-
jenigen Manuskripte, aiif die die drei ersten Preise entfallen,
gelangen durch den Reichssender Breslau zur llrauffiihrung.
Die Prüfungskommission besteht aus zehn Mitgliedern. Das.
Preisgerichst setzt sich zusammen aus:

1. Horst Dreßler-Andreß, Miuisterialrat, Präsideiit ber
Neich.sschrifttumskammer, Berlin;

. Eugen Hadamovsky, Reichssendeleitey Berlin;

. Hans Kriegler, Jntendant des Reichssenders Breslau-

. Pg. Sadila, Mantua, Vertreter der Reichsschrifttiimgs
kammerz

. Leonhard Horn, Schriftsteller, Referent der Abteilung
»Kunst« am Reichs-sendet Breslau.

Der erste Preis beträgt 3000 Blatt, der zweite 1250
Mark und der dritte 1000 Mark. Ferner können noch fünf;
Trosttpreife zu je 400 Mark verteilt werden.

zNähere Bedingungen können vom Reichs-sendet Breslau
angefordert werden.

U�!
JÄOJLO

Eröffnungsfeicr der Bach-Händel-Schsiitz-Woche
sJm neuerstandenen Remter des Rathauses fand am

Sonntagvormittag bie feierliche  Eröffnung der Bach-Himml-
Schiitzdilloche statt, zu der sich die Vertreter der Behörden,
der Wehr-macht, der Kunst und Wissenschaft unb des Rund-
funkszkingefunden hatten. stach« einein einleitenden Trio fiir
Flöte Violine und Eembalo von Bach KAiisführeiide die
Herren Tschirner, Schätzer und Hattwigs sprach Obesbürgevmeistgr Dr. Fridriclx Er führte u. a. aus: Der heutige
sTag ist in zweifach-er Bedeutung ein Festtag für Breslaii.
Jn der Erneuerung des schönen alten Rathauses ist ein neuer
Abschnitt erreicht. Der Remter des Rathauses ist heute wieder
so hergestellt, wie ihn die Vorväter erbaut und gewollt
haben. Unser Geist ist nicht der der vergangenen liberalistischeu
Epoche, unsere Gesinnung ist nicht die JchsGesinnung einer ver-
gangenen Zeit, sondern die einer Wir-Zeit. sliiir bekennen

- uns wieder zu unserem Vätererbe. Dieses Bekenntnis bedeutet
für uns eine erneute Verpflichtung. Die Bedeutung der drei
Großen der Musik, die wir feiern wollen: Bach, Hände! und
Schuhs können wir nicht ermessen, wenn wir uns nicht darüber
klar werden, daß ihr Schaffen aus der freien und stolzen
Haltung der nordischien Seele kommt. Die Werke unserer
Meister sind klare Zeugen ihrer nordischen Haltung und zu-
gleich« eines·«"«s.lüir- und All-Gefühls, so daß wir verstehen,
warum ihr Gedächtnis in die em Erinnerungsjahr das deutsche
Volk so packt. Es handelt si hier nicht um ein Gedenken aus
gefchichtlichem Jnterefse, auch nicht um ein Genießen aus
ästhetisch-em Gefallen, sondern das deutsche Volk fühlt, es
hat sich selbst wiedergefunden. Darum ist die Zeit dieser
drei Großen erst wahrhaft gekommen. »

Einer Sonate von Händel für Viola da Gamba  Herr
Binnow ki! und Eembalo sHerr Hattwig! folgte dann eineKomposition von Schützi ,,Syniharma musicu-in fur Soli,Chor und Drchefter, die 1621 für eine fe tliche Gelegenheit
in Breslau geschrieben worden ist. Die Leitung lag in den
Händen von Kapellmeister SchmidtsBeldem die Soli sangen
Herr Weikenmeier und Herr Lienhard von der Deutsch-en
Oper; ferner wirkte außer den bereits genannten Künstlern
die Schlesisihe Philharnionie mit.

Hans Schwars� ,,Prinz von Preußen« ini Lobethealer
Das als Abschluß der Festwoche der städtischen Bühnen

am Sonnabend im Lobetheater herausgebrachte Schauspiel
,,Priuz von Preußen« von Hans Schwarz bewies mit eineni
so gut wie ausoerkauften Hause wieder» einmal, daß das
Juteresse an aus ber deutschen bzwszpreußischen Geschichte ge-
griffenen Werken sur die gegenwärtige Zeit kennzeichnend ist.
Qlttassir Panissngf in der Titlseelrolsjes unt; Katharina Biraisssenas önigin uie waren ne n en ü rigen er ten rä en
der Bressauer tSsgauspsilersbühnen die zrägg dersHaZptEollendes an ramai en omenten rei en tückes. a die
Generalinteudanz der Ausführung ein besonderes Gewicht
beigelegt hatte, kam auch durch die von Prof. Illkildermanii
stammenden Bühnenbilder zum Ausdruck, die dem von Hans
Eilige! eiustssdierten Werk einen geziemenden Rahmen gaben.
Der Beisaf war stark und fchoii nach den; ersten AktGgab
es zahlreiche Vorhängr.

sclilelilslier raiidesbaiierntaii
»Nun! dein Schlesischen Landesbauernthing das haupt-

fachlich fchlefifche SBauernführer oereinte, fand in der Jahr-
hunderthalle der Schlesische Landesbauerntag statt, der ich
zu einer gewaltigen öffentlichen Kundgebung des schlesis E
Bauerntums geftaltete. Besondere Bedeutung erhielt r
Lmidesbauerntag durch die Ehrung von 19 alteingefeffeneir
sihlesischen Bauerngeschlechterii und durch die Anspraclieii des
ltellvertreteuden Reichsbauernführers Meinberg und des
Gauleiters und Qberpräsidenten Wagner.

Nach dem Einmarfch der Fahnen eröffnete
LandesbauerufiihrecsFreiherr von Rein-sitz«

den Schlesischen Landesbauerntag Nach der Begriißiiiig der
zahlreichen Ehrengäsdq insbesondere der benachbarteii Staaten,
wies er darauf hin, daß wir uns immer« wieder oergegen-
rvärtigen müssen, daß der Führer nicht eine bevorzugte Rettung
des Bauerntums durchführh um hier einem Stande besondere
Vergünstigungen zu gewährenfssondern daß die Sicherung
des Bauern auf" feiner Schotte und seine wirtschaftliche
Sicherung erfolge, weil dem Bauern innerhalb der Staats-
iiolitik auf weiteSiclrt ernste Aufgaben für bie Erhaltuna

unserer Volkskraft zufalleu.�·1liiser"e" Aufgabe ist« es,"so bei�
tonte er, wieder Klarheit zu schaffen und der Welt zu zeigen,
daß nicht«. seichte Erzeugnisse einer verbildeten Zivilisation
die Kraft des Volkes darstellen, sondern tief im Boden ver-
wurzelte unb aus dem Bodeii wachsende Kultur.« Deshalb
werde neben der» wirtschaftlichen Ausstellung eine Bauern«
schau gezkigh deren Aufgabe es ist, im Bauern das Ver-
tandiiis für feine alten Kulturgüter zu weiten. Diefe Ver-
bindiing von Blut und Boden soll für bie kommenden Jahr-
hunderte und Jahrtausende die Grundlage bilden für die
Erneuerung und Stärkung unseres Volkes. Hierauf ergriff der

Gauleiter und Oberpräsideut Josef Wagner
bas� Wort, um eiiileitend zu betonen, daß durch
desbauerutag der 61. Landmaschinenmarkt mit seiner bäuer-
lichen Schau fein besonderes Gepräge erhalte, indem durch
ihn der Geist der Ausstellung seine lebendige Verkörperung
erfahre. Die schlesischeii Baiierii seien zusammengekonuiieiu
um erneut zu beweisen, daß das Baiierntiim Schlesiens in der
Gesamthaltiiiig absolut auf ein und derselben Linie stehe,
und daß �bie scheinbar im täglichen Leben ansteckenden«
Spannungen keine entscheidende Bedeutung hätten, sondern
eben nur die natürlichen Auswirkiiiigeii des menschlichen Zu-
saniiiienlebeiis seien. Jin Nationalsozialismus sei �eben in
das; tlllaterielle das Primäre, sondern die Jdse als solche.
Wein: es eine Notwendigkeit gewesen sei, die materielle
SUlacht bes Staates zu erobern, uin die Voraussetzungen für:
dasszlliirkeii der neuen Jdee zii sich-ern, so sei sie jetzt die
Basis für das weitere Wirken in der Gesamterziehung bes
Volkes iind seines  Senieinfdiaftslebens. Jn diesem Zusam-
menhaiig sei für den Nationalsozialisniiis die Sicherung der
Ernährung des Volkes aus eigener Kraft und die Erhaltung«
der ungebrochenen Kraft des Blutstromes aus eigener Scholle
entstanden. Es wäre falsch, anzunehmen, daß nun ein un-
rinterbrochener Aufstieg eintreten müßte. Entscheidend fei unb
bleibe ob dieser r ie große Prozeß in seinen großen Linien
aufsteigend sei. Das aber könne das Dritte Reich von sich
behaupten. Man werde überhaupt erst in Jahrzehnten manche·
Entwicklung richtig begreifen und erkennen. Dies �gelte im
besonderen für die ungeheure Tragweite und Bedeutung der.
auf dem Gebiete des Reichsnährstands in das gesamte Wirt·
schaftsleben vorgenommenen Eingriffe. Der Nationalsozialirsp
inus sci �bas Bekenntnis zum Volkstuni. Wo fließe die
Quelle unseres völkischen Blutes natürlicher unb einfacher
als draußen auf dem Lande? Der Gauleiter schloß seine des
öfteren von starkem Beifall unterbrochene Rede mit dein
Lippe-il, dafür zu sorgen, daß die Scholle im östlichen Rauin
vom deutschen Bauerntum bis in die letzten Winkel ge-
sichert und gehalten wird, denn das sei letzten Endes die
gewaltigste Sicherheit für Volk und Staat. Jm Aufträge
des Reichsbauernführers nahm dann der

Reiclisobinansi und stellvertreteude Reichsbauernführer
Meinberg

die Ehrung alteingesessener schlesischer Bauerngeschlechter vor.
19 schlesische Bauern erhielten durch ihn die Ehrentafel über-
reicht als äußeres Zeichen der Ehrung, daß sie seit Jahr-
hunderten auf ihrer Heimatscholle sitzen und diese Hei-nat-
scholle durch schwere und gute Zeiten hindurch gehalten haben.

Jn einer längeren Rede führte dann der stellvertretende
Reichsbauernführer u.a. aus: Der Fü rer hat einmal das.
Wort gesprochen: »Es ist das Recht es kleinen« illlannes,
verzagt zu sein. Es ist die Pflicht der Führer, einen als
richtig erkannten Weg konsequent und eiskalt zu verfolgen
bis zum guten Ende« Sie können versichert fein, daß wir
in der Vergangenheit owohl als auch in der Gegenwart
uns dieses Wort des ührers vor Augen gehalten haben
bei allnden tausend Widerständem die unserer Agrarpolitit
in den Weg gelegt worden sind. Wir mußten uns aus-
eiiiaiidersetzen mit einer Geiftesriclitung, die beinahe �Z000
Jahre die Geschichte unseres Volkes in Wege gelenkt hat,
die nicht den deutschen Blutsträgern arteigen waren. Jch
Palme, heute feststellen zu können: jene Nebel über unserem

olk sind zerrissen. Jch bin davon überzeugt, daß, wenn
es uns gelingen wird, den Gedanken deutschen Bauerntums
in der besten und reinsten Form in die Tat umzusetzen, es
ikseiiie �JJlacht in der Welt geben wird, die in der Lage
wäre, ein solches Deutschland niederzuhalten

An die deutsche Bauernfrau richte ich die besondere
Mahnung: Sorg du, der du die Erzieherin unserer jungen
kzaiienigeneration bist, der du die Miitter derer bist, die
nach uns das deutsche Bauerntum weiterführen sollen, forg
duhnit dafür, daß nach uns eins Jlsauerugeneratioii Eiern-ti-
wächst, die in der Lage sein wird, auch ebenso die deutsche
Zukunft zu meistern. Als wir vor einem Jahr zur Erzeu-
gungsfchlacht aufriefen, da taten wir es, weil wir die Not-
wendigkeit der Ernährung unseres Volkes aus der eigenen
Scholle erkannten. Man sieht schon aus einigen Zahlen,
wie weit unser Bauerntum auch hier den Weg der Sicherung
unserer Nahrungsfreiheit gegangen ist. 1929 wurden ein-e ührt an Lebensmitteln für rund vier Milliarden Mark.Hm letzten Jahre aber waren es nur noch 1,1 Milliarden.

azu ist zu sagen, daß« für uns nur 333 Millionen lebens-
notwendig waren und daß die übrige Einfuhr nur als Aus-
tausch gegen eine Ausfuhr von Jndustriewaren gemacht worden.
ist. Wir werden die Erzeugungsfcljlacht noch Jahre hkndurchs

Zeitpunktdurchkämpfem werden sie steigern und werden den
erreichen, an dem wir sagen können, daß die gesamte Er-
Ernährung unseres Volkes in seinen lebenswichtigen Ulahrungss
mitteln aus ber eigenen Scholle gesichert ist.

�Der ftellnertretenbe Reichsbauernfühter kam dann auf
die Marktordiiung zu sprechen, die in ihrer Auswiriung wohl
Härten mit sich bringe. Jch bin aber überzeugt, so fiihr er

rt, daß wenn wir den Standpunkt nicht verlassen, daß«
der gerechte Preis auf dem Gebiet der Marktordniing aus-
fchlaggebend sein muß, daß« wir dann mit unserer Markt-
ordnung auch für die Zukunft das richtige Fundament gelegt
haben. Der gerechte Preis ist niemals der Preis, der allein
vom Standpunkt der deutschen Landwirtschaft ausgerichtet
wird, sondern der gerechte Preis ist der Preis der auf der
einen Seite deni deutschen Bauerntum die Lebensmöglichkeit
garantiert, der aber auch auf der anderen Seite der deutschen

olkswirtschaft gerecht wird. Die Vergangenheit hat uns
darin Recht gegeben. Als vor einem Jahre die Dürre einen
großen Ernteausfall ergeben hat, der rund 500 Millionen
Mark für die deutsche Landwirtschaft betrug, da konnten wir
trotzdem den Getreidepreis halten und haben der dentschcii
Landwirtschaft dieses Opfer zugemutet, weil eine Erhöhung
bes  Setreibepreifes siolkswirts lich nicht tragbar gewesen
wäre. Der Redner-schloß mi einem Sieg-Heil aus »den
Führer. Der gemeinsame Gesang des Deutschlands und bes
Horft-Wessel-Liedes und der Ausmarsch der Fahnen beenoeieii
den Schlesischeii Landesbauerntag

den· Land«


